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Aazeigenpreis 15 Groſchen für bie Bauen 
Millimeter zelle. OI V en 1. at monat FTT 
aui, Nernſprechanſchluß Nr. bi. 7777 es 


Blatt des Derbandes deutscher Genoffeniiakten in Polen I. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen I. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poznan T. 2. 
Blatt des Pojener Brennereiverwalter- vereins TI. 2. 


S 23. Jahrgang des poſener wenoßſenſchaftsblantes. 25. Jahrgang des Poſener naipeiſenboten 
EuemgmmmegemmmeeerermeremrmeeetaTEer EEN EEIEIOTOeEEETO EE men 


SE 

Nr. 4 Doznah (Polen), wiazdowa 3, den 30. Januar 1925 6. Jahrgang 

EH 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


programm 


der Raten der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſelſchaſt 
am 6. und 7. Sebruar 1925 im Eogl. Dereinshaufe zu Poſen. i 


55. Februar: 
75 Vorm. 10 Uhr: S S 5. nn wünſche und Anträge, Aust: der, Der 
A Auffichtsratsſitzung (nicht öffentlich). 8 = 8. es SST De. Paul Ührenberg-Brestan: „Dera 


Nachm. 180 Uhr (G roß er Saal): Bean ai landwieiſchaftl. Erzengung durch Stalldün ger 
und Grün üngung. - 
— des Ackerbau · und esch Hachm. 430 Uhr (Kleiner Saaft: 
Se E LCagesorbnung: Verſammlung des Arbeitgeberverbandes für die 
. Cätigteitsbericht: des Acker bauausſchuſſes und Bericht über deutſche Landwirtſchaft in EE 
de vergangenen Derſuchsperio den. $ RISING: 
„Bericht und Ausiprade über die kommende Jahresarbeit, 1. Seſchäftsbericht. S Së 
3. Tätigeitsbericht des Wieſenbauausſchuſſes und Bericht 2. Bericht über den Stand der Cazifverkanblung => 
lber die vergange zen Vesſuchsperloden. Sale 3. meinungsaustauſch über GE ger" KE A 
1. Su und Ausſprache über die temmende Jahresarbeit. 4. Anträge und Berſchiedenes. ZEN 


T. Februar: 
: Vorm. 9 Uhr: 5. Anträge und Verſchiedenes. 
Beſprechung über Aufwertungs fragen (nicht öffentlich). 8 : nachm. 2 45 Uhr: a 


Vorm. 1030 uhr (Großer Saal): Vorſtandsſitzung des Ausichuffes für Suckerrüben⸗ 
SGeneralverſammlung der W. L. G. : bau (nicht öffentlich). 


Tagesordnung: g 
1. Eröffnung durch den Dortfttenben des Aufſichts rats, : Nachm. 4 Ahr (Großer Saal): SS 
2. Geſchüſt bericht, erſtattet durch Haupigeſchäſts führer Kraft⸗ Allgemeine Verſammlung des Wake für 


Pen zk uderrübenban. 
5 Dortrag: Senator Dr. Suffe-Tupadiy, 515 3 


ſigender des Dorſtandes der W. L. G.: „Die ; Send, 
wirtichaftliche tage in Polen“, 1. Geſchäftsbericht. 
5 „ Vortrag: Kegierungs« und. gandesskonomie⸗ 2. Ausſprache. 
rat Dr. Gerriets. Berlin: „Die e Mechaniſierung Së vortrag: Privatdozent Dr. BenferMartee: 
ver ‚Kandmirtidaftt, Sg „Guckerrübenbau“. 


S Für die nicht Sfenitichen Sitzungen ſind beſondere Einladungen, die allein Zutritt verſchaffen, ch 
ergang gen. Zu den übrigen Veranſtaltungen (alſo auch zu den öffentlichen Aus ſchußſitzungen) haben N 
ſämtliche Akitglieder unſerer Geſellſchaft, die Bä durch Mitsliedskarie oder en für ES 

oder 1925 ausweiſen können, Zutritt. ® 
Anderungen oder Ergänzungen des 8 vorbehalten. 
Wir e SES Wütglieber um recht zahlreichen Beſuch. 


Weſtpolniſche Land ir chat Geſellſchaft 
Lachodniopolskie Towarzystwo Rolnicze Stow. Zar. 


Poznan, ullen Fr. Ratajezaka 391. 


p. 8. Quart ierbef or gung. Wir ſind bereit, auf Wunſch Quartiere für die Nacht vom 6; zum 7. zu beſchaffen. 
E Anmeldungen filr Quartiere find 8 a beizufügen, die (mit Ausnahme von t zur Deckung unſerer Unkoſten) auf Ke / 
i Simmerpreis.. in Anrechnung kommen. Rückerſtattung des Betrages im Falle der Nichtbenutzung kommt nicht in Frage. 
Anmeldungen ‚find bis zum z. Februar d. Is, uns einzureichen. Auskunft, wo Unterbringung erfolgt iſt, wird 
>= ertellt bis zum 6. Februar, 12 Uhr mittags in eg Sure, 85 Ratajczaka 39 L dann von Genie ab D * Go 
Ski großen Saal des Sek EE ` 
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Le 
reren 


2 Arbeiterfragen. 2 


Laudwirtſchaftliche Lohntabelle für den Monat 
Januar 1925. e 
Der durchſchnittliche Roggenpreis für den Monat az |. 
mar 1925 beträgt 1825 d für 50 kg Roggen. ö 


Rs Wojewodſchaft Sen eet? 
1 1 e 15 3% dë em Monatli 
2 ecznia tr. Rog n ja Gi 7,75 2 
2. Wächter, Gegen 8 Gë 53 885 21 
3. Pferdeknechte d ren E? 9,95 21 
4. Vögte, Huiëer _ se? 855 3 11.00 st 
. Re 8 12 eege See e > 1826. 21 
ea Für Kujawie n. N 
| 0 Rernat 8 Bir. Roggen jagen am al 
b) Wächter, Viehhirten 9 S 5 9,985 1 


) Pfierdeknechte 10 905 „ 11,00 21 
d) Vögte, Kutcher 10 u „ „ 11,00 zu. 


E e) Handwerker "12 u „ „ Goal ` 


mn. 


glich 
e Häusler: 18 Pfd. Roggen ang ` " 30 a 


3 udlich 
7. Frauen 1 Pfd. Roggen ſtündlich 025 zi 
EE 8. Scharwerter: 32 ar Täglich 
Kat. 1b 4½ Pfd. Roggen täglich 060 1 
8 Kai EC Sa, “ 77 Ber?) „ HEISE 1.00.24 
EE et e JJ ̃ EE E SET 
SN E E DEE SE 6 1550 d 
Se = 4 18 : 240° CH 
3 . ggf, auswärtige SC örtliche. 
Kat. 3a 11 fd: Roggen GH EST 21 
Ip ei e A 125 > nn 1,60 2ʃ 
S CS 2 g Sc 171 d Ze S SE 21 
S * 1 e ` Ge Ge SE 30⁰ 21 


= san den 21. Januar 1925 
ED a Webeitgeherverband F. d. ö k. een tele. pes — 


RES Emer 
. E S Kurſe an der Poſener Börse vom 27. SE 1925. 
u Braenip8lomeöto a Herzfeld Vietorius L-HI. E. 6,00 % 
o Lubon, I. IV. Em. 85,00 % 
Ba g wieku At EZ € des *. R. ron: Aft Lt ‚Em. 24,00 % 
Polski Pont Handlowy⸗ [Mlyn Biemtanstt 1.-II. E. 1.50% | 
Ait I. IX. Em. 1,90 % Pozu. SE Drzewna = 
Pozn. Bank Biemtan⸗Art. I. - VII. & 0,90 %, 
I. V. Eni. 2,80 Unja J. Sec? Em. 8,50 %, 
Gegielstiedttt. LJ. Em. 0 68 Ae Akwawit (1 Aktie z. 250 zit > — 21 
entrala Skor LAN Em. 1, 70 WE 64 Rog enrentenbr. d. Poſ. 
„Hartwig I. VII Em. % Landſchaft pro 1 ctr.metr. EA 
otniang LI. Em. 800 Vë 8%, Dollarrentenbr. Bebe? 
Dm EE 2 N Landschaft SH 1 > 
LU, En... ce Bech 10 265 „ 


due an der Ee nes Vörſe vom 27 Se 1925 1 
49% Eiſenbahnanl. pr. 10 21 8,90 at LI deutſche Mark -Bioty 1,25 ` ai 


5 / eee II pid. Sterling Zloty 24,925 

"pro 21 10. ©» 4,45 „100 ſchw. Frank. „100.20 
8, poln. Goldanteihe Zei 100 franz. ee 28/01 „ 
pro 2110, 7,40 „100 belg. „ 5 

6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 1110000 öfter. Kronen E 3076 „ 

leihe pro 1 Doll. 3,58 „100 holl. Gulden = „209,75 e 
1 Douat = Bloty 5.185 „100 tſchech. Kronen „ 15,495 „ 
S/ Kurſe an der . Börſe vom 27. . 1925. b 
Be =Danz. Gulden 5.2625 100 Min =" GE 

Pfund Greclma - e Gulden a 1016 
age Gulden 25,21 , 

Kurſe an der Berliner Eé vom 24 ES 1925. 9 

100 Hol. Gulden = 1 Dollar = did. Mk. 4.20 

deutſche Mark 169.40 5% Dt. Reichsanl. (26. 1.) Ze 5 
100 ig Franes es Oſtbank⸗Akt. „ 0,925 % 

beutta e Mark "am: ei? Kots- Werte’ „ 5587 % 
engl. Pfund — Oberſchl. Eiſen⸗ 

‚deuriche Mark 205 167 bahnbed. 149 % 
100 Hoy = ` Saurasgiltte „ 8,25 % 
deulſche Mark „80,65 Hohenlohe⸗Werke „ 27,50 EE 


Diskontſatz der Bank Polski 10 0%. 


Sept keine Aufwertung der daten Kriegs» 
anleihen. 

Wiederholt gehen uns Anfragen über die Aufwertung 

der deutſchen Kriegsänleihen zu. Wir haben bereits in Nr. 52 

v. J unter Ziffer 8 und in Nr. 1 unter Ziffer 3 darauf 

bingewieſen, daß eine Aufwertung der Kriegsanleihen durch 


die Aufwerlungsverordnung und eine Anmeldung bei einer 
Aufwertungsſtelle nicht vorgeſehen iſt. Die „Genoſſenſchafts⸗ 
pteſſe“ berichtet, daß nach Mitteilungen der Tagespreſſe im 
Reichsfinanzminiſterium Verhandlungen darüber eingeſetzt haben, 


in welcher Weiſe die ſelbſtgezeichneten Anleihen, 
die noch im Beſitze der Zeichner ſind, aufgewertet werden 


können. Ob die Verhandlungen zu irgend einem Ziele führen, 
. Së abgujehen, ER werden über Ergebniſſe berichten. 


1 — Genbſſenſchaftsbank Bang, 
"ët und Holz. | 
Die diesjährigen EE der 2. Rate der 


| titdanind... 
Dark EE een ber Waldbeſitzer⸗ Verbände, hat 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Warſchau unter 
dem ab d. M. an ſämtliche Wojewodſchaften folgende W 
ES en: 
„Das e für öffentliche Arbeiten genehmigt in 


e Anbetracht: der herrſchenden Verhältniſſe anſtelle der bisher 
bei der 1. Rate der Forſtdanina erteilten individuellen Zahlungs⸗ 


friſten die Zahlung der 2. Daninarate im allge⸗ 
meinen in 4 gleichen Teilen innerhalb der Monate: 
Februar, April, Juni und September d. Is. Im Falle da 
nicht die volle 2. Daninarate ſchon im Februar d. Is. gezahlt 
wird, müſſen jedoch für die ausſtehenden Beträge 1 Prozent 
Verzugszinſen pro Monat — in Uebereinſtimmung mit § 23 
der Ausführungsbeſtimmungen vom Gg 9 1928. — gezahlt 
e 


Im Falle, daß ber Zahlungsbeſehl zur Entrichtung des 5 


1. Teiles der 2. Daninarate nach dem k. Februar 1925 zu⸗ 
geſtellt wird, verſchiebt ſich dieſe Zahlung um einen Monat 
vom Tage der Zuſtellung an gerechnet. 

Sollte der Daninapflichtige ebtl. won Be Seen 
des Art. 8 des Geſetzes vom 6. Juli 1923 Gebrauch machen 
wollen, was zuläſſjg ist (vergl. den vorletzten Abſatz), fo muß 
dies innerhalb des zur Zahlung der 2, Daninarate Soa 
Termines, d. h. bis Ende Februar d. Js, erfolgen. 
Falls jedoch der Zahlungsbefehl nach dem 1. Behr 
1925 zugeſtellt wird,’ fo verſchiebt ſich hierbei wiederum der 


Termin um einen Monat vom Tage der Zustellung an ge⸗ 


rechnet. 
Eine Verschiebung Ae Zahlungen der 1. im Jahre 1924 


| zahlbaren Daninarate wird das Miniſterium für öffentliche 

A Lem nicht mehr rare im Rückſtande ſich 
befindenden Zahler werden bie in den vorerwähnten Bes 

ſtimmungen vorgeſehenen Stafen zur Anwendung gelangen.“ 


Der Art. 8 des Daninageſetzes pom 6. Juli 1923 bes 


ſtimmt, daß, wenn der Beſitzer des Holzes mit den. feſtgeſeßten 


7 nicht einverſtanden fein ſollte, die Regierung das 
Recht hat, die für die Danina entfallende Nußholzmaſſe öffent⸗ 
lich zu verſteigern. Hierbei dürften die Behörden im allge⸗ 
|. auf noch nicht SS: Ufer gelangtes Holz W 
greifen e 
Von Wichtigkeit iſt “ferner: die genaue Feſiſtellung bes 
Termines der Zuſtellung des Zahlungsbefehls, weil davon 
der Termin der eege u Een Viertels der 2. Danina⸗ 
rate abhängt. i F. B. H. 


Tauche eben en * 


Blankbenachrichtigungen. 
Wir geben hiermit allen uns angeſchloſſenen San 


GER und Geſellſchaften bekannt, daß wir der Einfachheit 


re 


n 


. 


wre zk TE EENEG 


} 
RT 


4 1 
Rö 


und Arbeitserſparnis halber keine Benachrichinungen d über die 


von uns übernommenen Beträge für Warenrechnungen von 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft Poſen mehr erteilen. 
Auf den Rechnungen und Aufgaben von der Land wirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft erſcheint jetzt nur der Stempelabdruck: 
„Der Genoſſenſchaftsbank überwieſen“. Wir bitten Sie, hierauf 
zu achten und nach dieſer Notiz die Verbuchung des be⸗ 
treffenden Poſtens auf unſer Konto bei Ihnen ohne weiteres 
vorzunehmen. i 
Genoſſenſchaftsbank Poznas. 


Zum Gewerbeſteuergeſetz. 

Die Finanzkammer verſendet jetzt an unſere Kreditgenoſſen⸗ 

ſchaften ein Schreiben, in dem die Genoſſenſchaft zur Einjen- 
ung aufgefordert wird, von 
1. Der Satzung der Genoſſenſchaft mit der Beurkundung 
der Eintragung oder eines Auszuges aus dem Gerichts ⸗ 
regiſter zum Beweiſe, daß die Genoſſenſchaft auf Prund 

des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes tätig iſt, 
2. einer beſtätigenden Erklärung der Genoſſenſchaft, daß fie 

zu einem Reviſionsverbande gehört, , 

8. einer durch zwei Mitglieder des Vorſtandes unters 
ſchriebenen und mit dem Stempel verſehenen Erklärung dar⸗ 
über, welche Regeln bei der Erteilung von Krediten in 
den Jahren 1923 nnd 1924 angewandt worden ſind, 
ſowie der Erklärung, welcher höchſte Kredit einer ein⸗ 
gen Perſon im erſten und zweiten Halbjahr 1923 und 
m erſten und zweiten Halbjahr 1924 erteilt worden iſt 

mit Angabe des Vor⸗ und Zunamens des Schuldners. 

Die Sr dieſes Schreibens wird mit einer 
Strafe bis zu 341 gl bedroht. Außerdem behält Dé die 
Izba Skarbowa vor, die Umſatzſteuer dann nach ihrer Berech⸗ 
nung zu veranlagen, wogegen dem Steuerſchuldner keine 
Berufung zuſteht. u 
Wir bitten uuſere Genoſſenſchaften, das Schreiben pünktlich 
binnen acht Tagen zu beantworten. Der größte Teil unſerer 
Kreditgenoſſenſchaften iſt nicht verpflichtet, einen Gewerbeſchein 
33 und Umſatzſteuer zu zahlen, da ſie beſchloſſen haben, 
edit nicht über 800 2k an eine einzelne Perſon zu geben, 
da fie außerdem unſerem Verbande angehören, und nur unter 
ihren Mitgliedern tätig ſind. Die Steuerbehörde will aber 
prüfen, ob die Vorausſetzungen für die Steuerfreiheit auch im 
abgelaufenen Halbjahr vorliegen, ob alſo die Genoſſenſchaft 
wirklich nur Kredit bis zu 800 zt ausgegeben und die Kredit⸗ 
grenze nicht etwa erhöht hat. 

Wir empfehlen daher auch den Genoſſenſchaften, die ein 
ſolches Schreiben nicht erhalten haben, der Finanzkammer 
Mitteilung zu machen, daß im zweiten Halbjahr 1924 die 
Kreditgrenze auch nur 800 21 oder weniger betrug, daß dieſer 
Kredit nicht überſchritten worden iſt und wie hoch der höchſte 
Kredit geweſen iſt, der einer einzelnen Perſon (mit Angabe 
des Vor⸗ und Zunamens) erteilt worden iſt. E 
e Wir machen hierbei darauf aufmerkſam, daß die Kredit⸗ 

enoſſenſchaften in den Jahres⸗Hauptverſammlungen gemäß 
d 22 ihrer Satzung die Grenzen feſtſetzen müſſen, die bei 
Kreditgewährungen an Mitglieder durch den Vorſtand allein 
und durch den Vorſtand mit Genehmigung des Aufſichtsrates 
eingehalten werden ſollen. 5 Ce 


Wir erinnern auch nochmals daran, daß, ſoweit etwa 


Genoſſenſchaften einen Gewerbeſchein für ihren Geldverkehr 
haben löſen müſſen, bis zum 31. Januar 1925 die Umſaßz⸗ 
ſteuer⸗Erklärung abgegeben werden muß, wobei die Quittung 


über die bezahlte Steuer in Abſchrift beizufügen iſt. Treiben 


Kreditgenoſſenſchaften auch Warenhandel und haben ſie dafür, 
weil es ihre Haupttätigkeit iſt, einen Gewerbeſchein 3. Kate⸗ 
ie gelöſt, ſo muß für Delen Gewerbeſchein beſonders eine 
klärung abgegeben werden. S : 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Geſchäftsanteil. 


den Genoſſenſchaften ſo gegangen iſt, ſondern auch den 
Sparern, Hypothekengläubigern und ſelbſt den Beſitzern 
von Aktien und mündelſicheren Papieren. 

Wenn alſo unſere Genoſſenſchaften jetzt ausſehen, 
wie die, mit denen Schultze⸗Delitſch und Raiffeiſen ihre 
Tätigkeit begannen, ſo haben wir doch vor jenen manches 
voraus. Einmal ſind uns die Erfahrungen, die jene erſt 
ſammeln mußten, geblieben. Dann ſind unſere Verbände 
noch da, die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts erſt 
nach langen Mühen und Ringen entſtanden. Weiter iſt 
bei vielen das Vertrauen zur Genoſſenſchaft ſchon da, was 
damals erſt ganz allmählich kam. Damals wurden die 
Bauern erſt für den Geldverkehr erzogen, jetzt ſtehen ſie 
mitten drin. Und eins haben fie vor jener Zeit voraus. 
Damals verſuchte man, ſich durch die Genoſſenſchaft etwas 
Mittel zu verſchaffen, um ſich gegen den Druck der ſchnell 
reich werdenden Induſtrie und des Handels zu ſchützen; 
jetzt iſt alles verarmt und in Geldnot. Die größeren Be⸗ 
triebe ſind mehr getroffen als die kleineren. Beſitzer gerade 
von ſehr großen Betrieben wiſſen oft noch nicht, wie arm 
ſie geworden ſind und verſtehen es nicht, ihre Lebens⸗ 
führung dieſer Armut anzupaſſen. Wenn nun die Ge⸗ 


noſſenſchaften ſchnell ihre Betriebsmittel aufbringen, dann 


ſind ſie anderen Unternehmungen voraus und können ihren 
Mitgliedern mehr nützen, als mancher Händler, der doch 
das Recht für ſich beanſpruchen kann, ſo viel von den 
anderen zu verdienen, als möglich iſt. 5 f 

Aus dem Geſagten iſt es wohl alſo klar, daß eine 
Genoſſenſchaft um ſo nötiger und wichtlger iſt, je ärmer 
ein Land wurde. Natürlich nur eine Genoſſenſchaft, die 
etwas leiſten kann und nicht 5 2 oder weniger eigenes 
Vermögen hat. Alſo Wiederauffüllung der 
Geſchäfts anteile! 

Nur die Genoſſenſchaften werden in dieſer Zeit der 
Not etwas nützen, bei denen die Mitglieder dieſe Einſicht 
haben. Denn nur durch den eingezahlten Geſchäftsanteil 
können die Genoſſen zeigen, daß ſie Vertrauen zu ihrer 
Genoſſenſchaft haben. Ohne dieſen Beweis erhält die Ge⸗ 
noſſenſchaft keine Spargelder. Die Sparer wollen ſicher 
ſein, daß ſie ihre Einlagen jederzeit zurückerhalten. Das 
kann aber nur ſein, wenn die Genoſſenſchaft eigene Mittel 
hat, wodurch ſie ſich für die Rückzahlung einen vorüber⸗ 
gehenden Bankkredit verſchaffen kann. Ehe die Geſchäfts⸗ 
guthaben nicht da ſind, gewöhnen ſich die Mitmenſchen das 
Sparen nicht wieder an. 

Mancher Genoſſe hat Sorge, ob ſein Geſchäftsanteil 
auch wertbeſtändig bleiben wird. Das hängt — abgeſehen 
von den Maßnahmen der regierenden Parteien — ganz 
davon ab, wie und ganz beſonders wie lange die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihre Gelder ausleiht. Sie muß von ihren Schuldnern 
die ſchriftliche Zuſicherung verlangen, daß ſie wertbeſtändig 
5 (Nähere Auskunft gibt gern unſer Ver⸗ 

and. 

Wie hoch ſoll nun der Geſchäftsanteil ſein? Min⸗ 
deſtens ſo hoch, daß die Genoſſenſchaft etwas leiſten kann. 
Danach rät unſer Verband, den Geſchäftsanteil bei Dar⸗ 
lehnskaſſen auf mindeſtens 100 21 feſtzuſetzen und Mit⸗ 
gliedern, die mehr als 15 Hektar beſitzen, nahe zu legen, 
zwei Anteile zu übernehmen. Bei Molkereien ſchlagen 
wir 50 21 für einen Anteil vor. Für je zwei Kühe iſt 
ein Anteil zu zeichnen. Bei Brennereien und Trocknereien 
kommt ein Anteil von 50 zi in Frage und wäre für je 
4 Hektar Acker ein Anteil zu übernehmen. Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvereine ſollten ihre Anteile auf 200 zit feſtſetzen und 
für je 20 Hektar weiteren Acker einen weiteren Anteil ver⸗ 
langen. Viehverwertungsgenoſſenſchaften müſſen für je 
10 angefangene Hektar einen Anteil von 100 21 fordern. 

Wegener. 


Das Bankgeſetz und unſere Genoſſenſchaften. 
(Schluß aus Nr. 3.) 


Für Depots von Wertpapieren und die Verpfändung von 
ſolchen an die Genoſſenſchaft gelten beſondere Beſtimmungen 
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zum Schutze der Hinterleger. Die Papiere müſſen mit der 
Sorgſalt eines ordentlichen Kaufmanns aufbewahrt werden, 
fie müſſen in beſondere Bücher mir der Angabe ihrer Nummern, 
ihres Nennwertes und anderer Kennzeichen, die ſie von an⸗ 
deren Papieren unterſcheiden, eingenagen werden. Sie können 
ohne die Genehmianng des Henterlegers nicht einer anderen 
Perſon zum Depot gegeben oder verpfändet werden. Das 
ihnen eiwa zuſtehende Stimmrecht kann ohne Genehmigung 
des Hinterlegers nicht ausgeübt werden. Die obigen Geneh⸗ 
migungen müſſen ſchriftlich erteilt werden. Ueber die empfan⸗ 
genenen Wertpapiere muß eine Qnittung mit den Merkmalen 
der Papiere ausgeſtellt werden. Bewegliche Gegenſtände, die 
zur Sicherheit beweglicher Pfänder angenommen worden ſind 
müſſen in ein geſchnürtes Buch mit Angabe der Höhe der ge⸗ 
ſicherten Forderung ſowie der Art und Güte der Gegenstände 
kingetragen werden. Im Falle der Nichtbefriedigung der Ge⸗ 
aoſſenſchaft in der vereinbarten Friſt hat fie das Recht, die 
verpfändeten Genenftände durch einen Börſenmakler oder durch 
Berſeigerung zu vertaufen. Vor dem Verkauf muß ſie den 
Schuldner zur Bezahlung der Schuld binnen einer mindeſtens 
15 fägigen Friſt durch eingeſchriebenen Brief auffordern. Erſt 
nach Ablauf dieſer Friſt kann ſie den Verkauf vornehmen. Der 
Verkauf muß innerhalb 15 Tagen nach Ablauf der Friſt er⸗ 
Jetzen, andernfalls iſt der Schuldner von neuem von dem be: 
vorſtehenden Verkauf zu benachrichtigen. Der öffentliche Ver⸗ 
lauf wird in unſerem Teilgebiet von dem Gerichts vollzieher 
oder dem Notar vorgenommen. Für die Aktienbanken AN die 
Bildung eines Bankrates vorgeschrieben, der die Stellung des 
Auſſichtsrates hat. Die Bildung eines ſolchen Bankrates iſt 
für die Genoſſenſchaften nicht vorgeſchrieben. Jedoch ſind fol⸗ 
gende ihn betreffende Beſummungen für den Auſſichtsrat der 
Genoſſenſchaften für anmend bar erklärt: Der Rat muß eine 
Geſchäfts ordnung aufſtellen, nach der er feine: Tätigkeit ausübt. 
Eine ſolche Ordnung ist ſchon in unſerer Muſterſotzung ent⸗ 
halten. Über die Sitzungen iſt ein Protokoll mit Be eichnung 
der anweſenden Mite lieder und der Art des Erfolges der 
Abſtimmung ſowie eiwaiger Erklärungen der nicht anweſenden 
Mitglieder niederzuichteiben. 

Die Muglieder des Aufſichtsrates und der Direktion (des 
Vorſtandes) find zur Beachtung der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmannes und zur Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes ver⸗ 
pflichtet. Der Aufſichtsrat ſoll eine Geſchäftsordnung für die 
Genoſſenſchaft mit Berückſichtigung des Verfahrens bei der 
Kredugewährung aufſtellen. Die Müglieder des Auſſichtsrates, 
der Direknon und die Beamten der Genoſſenſchaft können 
Kredit nur mit jedesmaliger Genehmigung des Rates in 
Anſpruch nehmen. Die Genoſſenſchaften unterliegen gleich den 
anderen Banten der Aufficht des Finanzminiſters. 5 

Unſere ländlichen Krediigenoſſenſchafien werden durch die 
obige Verordnung wenig berührt, da ſie nur die gewöhnlichen 
Geſchäfte, die nicht genehmigungspflichtig find, ausüben. Soweit 
die größeren Genoſſenſchaſten genehmigungs pflichtige Geſchäfte 
weiter ausüben oder neu aufnetzmen wollen, müſſen ſie ſich 
bis zum 1. 7. 1925 um dieſe Genehmigung bemühen. Zu 
beachten iſt, daß die Genoſſenſchaft, wenn fie keine beſondere 
Genehmigung hat, nur auf den Namen lautende Sparbücher 


ausſtellen darf. Sie darf alſo dem Inhaber des Sparbuches nur 
dann Auszahlungen leiſten, wenn eine Anweiſung der Perſon 


vorliegt, auf deren Namen das Buch ausgeſtellt worden iſt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 


Zweigverein Pofen des Verbandes der Güterbeamten. 
Sonntag, den 1. Februar, mittags 12 Uhr Generalverſammlung im 
Vereinslokale Siewert. 


dringend notwendig. Tagesordnung: 1. Geſch Hiën, 2. Bericht über 
die Generalverſamnilung. 3. Vortrag über „Lupinenbau,“ Dr. Wagner 
4. Einziehung der Jahresbeiträge. 5. Wahlen. 


„Landwirtſchaft. 


Abwanderung nach Amerita. 
Aus zwei uns vorliegenden Schreiben geht hervor, daß 
eine gewiſſenloſe Agitation zur Abwanderung nach Amerika 


in mehr oder weniger großem Maße beſtanden hat, 


Erſcheinen aller Mitglieder und Angehörigen 


getrieben wird. Indem wir auf das Treiben dieſer Agenden 
hinweisen, betonen wir, daß vor jedem Abwanderungseniſchluß 
zwe ckmäßigerweiſe erſt die Berufs organiſationen anzufragen 
find, denn zahlloſe Auswanderer find in Not und Elend oe 
raten, weil fie gewiſſenloſen Verſprechungen folgten. Oft 
handelt es ſich nur um die Erſchleichung des Vermögens der 
Abwanderer durch dieſe Agenten. 15 
Wir bitten, von allen ſolchen Verſuchen, unſere Berufs⸗ 
genoſſen zur Auswanderung zu veranlaſſen, die Geſchäftsſtelle 
der Weſtpolniſchen Landwiriſchaſtlichen Geſellſchaft, Poznan, 
Wjazdowa 3, zu benachrichtigen. 5 = 


— Veriauistafel. 

Aufnahmebedingungen:;: 
ebe Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Zloty, der in bar 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufügen iſt. (Im Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, werden die Gegen⸗ 
ſtände nicht veröffentlicht.) Für jeden getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Proviſion 
an uns abzuführen, jedoch mindeſtens 2 Zloiy. Konto Genoſſen⸗ 
ſchaftsbont Poznan. Poftſchecktonto Poznan Nr. 206 38g. 

Bei Zwiſchenverkauf iſt e E erforderlich, 
andern alls etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 


VCC 
Em zahmer Hirſch Di Jahr alt, im Kreis Oſtrzeszow. 
Ein gebrauchter Düngerſtrener „Weſifalla⸗ mit Erfapteilen. 


* Näheres durch die 
S Weſtpolnſſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Nataſczaka 39 J. 


Die Bedeutung der: Deriuchsringe, ihre Au 
und Örganifation. - 
BVaon Proſeſſor Tornau, Göttingen. 
Es gibt wenig neue Gedanken, die ſich als derart fruchtbar 
erwieſen und ſo raſch in die Praxis umgeſetzt haben wie der 
Gedanke der Verſuchsringe von Profeſſor Römer, Halle und 
Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben. In allen Teilen 
Deutſchlands fand die e Anregung lebhaften Widerhall ſowohl 
in Kreiſen der Praxis wie der Wiſſenſchaft, ſo daß die Ver⸗ 
ſuchsringe wie Pilze aus der Erde ſchoſſen. Der große Er⸗ 
folg wird am beſten klar, wenn man überlegt, daß der erſte 
Verſuchsring im Frühjahr 1921 in Halle gegründet wurde, 
drei Jahre Wi ſchon über 150 und heute fait. 250 beſtehen, 
ein Erfolg, der angeſichts der großen Vorſicht und Zaghaftig⸗ 
keit, mit der die Landwirtſchaft ſonſt an Neuerungen heran⸗ 
geht, als ganz ungewöhnlich bezeichnet werden muß. Wenn 
eine Sache ſolchen Erfolg hat, ſo kann man wohl annehmen, 
daß ein Bedürfnis für eine derartige Einrichtung in weiten 
Kreiſen vorhanden war. Die Gründe ſind denn auch ver⸗ 
hältnismäßig einſach und klar. Sie liegen in unſerer heutigen 
bedrängten Lage, die jede Erſparung unnützer und Vermeidung 
falſcher Ausgaben gebieteriſch fordert. Die Verſuchsringe 
weiſen aber einen ſicheren Weg, um über ſolche Fragen unter 
Aufwendung verhältnismäßig geringer Mittel Auskunft zu 
erhalten. Auch früher hat man verſucht, dieſes Ziel mit den 
verſchiedenſten Mitteln zu erreichen. Eer Erfolg der Ver⸗ 
ſuchsringe zeigt, daß der hier gewählte Weg richtig, praltiſch 


bake 


durchführbar und erfolgreich iſt. 3 


Im großen und ganzen handelt es ſich dabei um eine 
Verſuchstätigkeit in der Ackerwirtſchaft. Nun wiſſen wir alle, 
daß es nichts Neues iſt und eine Verſuchstätigteit ſchon Ke 

ohne Die 
Bedeutung der Verſuchsringe zu gewinnen. Dafür Ge bes 
ſonders zwei Gründe maßgebend geweſen. Die Verſuche 
wurden früher meiſt für irgendeine Körperſchaft oder Verſuchs⸗ 


+ | Station durchgeführt. Dieſe arbeitete den Verſuchsplan für 


alle beteiligten Wirtſchaften nach einheitlichen Geſichtspunkten 
aus, in der Abſicht, damit irgendeine Frage im allgemeinen 
oder wiſſenſchaftlichen Intereſſe zu löſen. Die Verhältniſſe 

der einzelnen Verſuchswiriſchaft ſelbſt konnten nach Lage der 
Sache kaum in Betracht gezogen werden. Meiſt war es 
mehr eine Liebhaberei oder wiſſenſchaftliches Intereſſe des 
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Beſitzers, das ihn zur Uebernahme derartiger Verſuche ger: 
anlaßte, als ein Bedürfnis, das fi) aus der Wiriſchafts⸗ 
führung heraus ergeben hätte. Der unmittelbare perſönliche 
Vorteil ſpielte ſomit ſelten eine Rolle. Häufig war das 
Intereſſe auch nicht allzugroß, wie die zuweilen erhebliche 
er? mangelhaft oder nicht bis zum Schluß durchgeführter 
Verſuche zeigte. Beſonders Beamte und Arbeiter empfanden 
ſolche Verſuche meiſt nur als Laſt und brachten ſelten Intereſſe 
dafür auf. Deshalb it dieſe Art der Verſuchstätigkeit bei 
aller Bedeutung, die ihr zukommt, über ein gewiſſes Maß 
nicht hinausgekommen. i 
i Dazu kommt noch etwas anderes. Der Betriebsleiter 
“it heute durch rein betriebswirtſchaftliche Fragen, Lohn⸗ und 
Tarif-, öffentliche und Steuerfragen jo in Anſpruch genommen, 
daß er ſich um die Durchführung von Verſuchen ſelten ſelbſt 
im einzelnen kümmern kann. Er muß dies alſo ſeinen Be⸗ 
amten überlaſſen, die beſonders bei ſchwierigen Leuteverhält⸗ 
niſſen oft ebenſo wenig Zeit dafür haben. Zuweilen bringen 
“fie auch nicht das nötige Verſtändnis dafür auf und ſehen 
darin nur eine unnütze und unangenehme Belaſtung. Die 
SE iſt, daß von einer einwandfreien Durchführung der 
erſuche häufig nicht die Rede ſein kann. Es iſt dies auch 
und niemandem ein Vorwurf daraus zu 


ganz natürlich 
machen. , : 
E Dieſe geſchilderten Nachteile vermeidet nun der Verſuchs⸗ 
ring in beſter Weiſe. Er nimmt dem Betriebsleiter ſowohl 
wie dem Beamten die Anlage und Ausführung der Verſuche 


Beamte ſeine Verſuchstätigkeit auf mehreren Gütern, die 
örtlich nicht zu entfernt liegen, zugleich ausübt. Dadurch wird 
Em Arbeitskraft voll ausgenützt, während die Koſten ſeiner 

eſoldung auf mehrere Güter verteilt werden, die zur Auf⸗ 


bringung des Betrages ſich zu einer ganz loſen Vereinigung, 
dem Ring, zufammenſchließen. e 
Auch dieſe Ringbildung würde aber kaum größere Be⸗ 
deutung gewinnen, wenn ein ſolcher Veiſuchsring ſich nur 
auf die Durchführung der vorhin erwähnten allgemein inter⸗ 
eſſierenden Verſuche beſchränken würde, und es wü de jeden⸗ 
falls niemand der Sache ſo große Bedeutung beimeſſen. Das 
eigentliche Leben erhält der Ring vielmehr erſt dadurch, daß 
er ſeine Verſuchs tätigkeit vollſtändig unabhängig vornimmt 
und ſich ausſchließlich darauf beſchränkt, Aufklärung über die 
Fragen zu ſchaffen. die das rein private Intereſſe des ein⸗ 
zelnen Betriebes betreffen, und verſucht, ſie rein vom Stand⸗ 
punkt des einzelnen Betriebes aus zu löſen. Ein Beiſpiel 
zeigt das am beſten. Der Verſuchsring hat nicht die Frage 
zu löſen: Iſt im allgemeinen auf unſeren ſchweren Böden 
eine Kalidüngung nötig? Seine Frageſtellung lautet vielmehr: 
Gibt eine Kalidüngung auf den Feldern meiner Wirtſchaſt zu 
einer beſtimmten Frucht eine Rente und bei welcher Höhe der 


Kalidungung erzielt die Wirtſchaſt, und zwar nur dieſe eine betref⸗ 


lende Wirtſchaft die höchſte Rente? Es kommt alſo ſür ihn in 


keiner Weile eg auf die Löſung einer wiſſenſchaftlichen 


Frage an. Die wiſſenſchaſtliche Erkenntnis wird pielmehr 
vorausgesetzt. Vielmehr handelt es ſich nur darum, durch 


Verſuche die Urt und Weile der Verwertung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erkenntnis zu finden, die für den vorliegenden Spezial⸗ 


all der einzelnen Wiriſchaft die höchſte Rente ſichert. Auf 
dieſe Weiſe wird natürlich das perſönliche Intereſſe des Be⸗ 


triebsleiters ſowie auch der Beamten für Verſuchstäligkeit 


außerordentlich geweckt und ſtets rege erhalten, da der per⸗ 


ſönliche Vorteil eben doch eine der ſtärkſten Triebfedern alles 
unſeres Tuns und Handelns iſt. Der daraus entſpringende 
Drang jedes tüchtigen Landwirts, ſeine Wutſchaft zu fördern 
und zu verbeſſern, bietet aber eine gute Gewähr für das Be⸗ 

ſtehen der Ringe. Im Grunde iſt alſo die ganze Idee der 


Verſuchsringe ſo einfach und natürlich, daß man ſich wundern 
muß, daß man noch nicht früher auf dieſen Gedanken oe 
kommen iſt, ſich in dieſer Weiſe zuſammenzuſchließen, die jedem 
den ganzen Vorteil ſichert, aber von ihm nur einen geringen 
Teil der Koſten verlangt. 
Nun drängt ſich häufig eine Frage auf: Wie kommt 
es, daß die Verſuchsringe gerade den höchſt intenſiven Wirt⸗ 
ſchaften der Provinz Sachſen entſtammen und dort ſich zuerſt 
einbürgerten und verbreiteten? Sollte man nicht annehmen, 
daß in ſolchen Betrieben der Betriebsleiter ſeine Wirtſchaft, 
einen Acker die nötige Düngung, die richtigen Sorten mmm. 
ſo genau kennt, daß ihm die Verſuchsringe kaum noch weitere 
Aufklärung bringen und von Nutzen ſein können? Zur Be⸗ 
antwortung braucht man nur eine Gegenfrage zu ſtellen. 
Wer von uns weiß auch in alten Wirtſchaften mit hoher 
Kultur genau, welche Sorte von Getreide, Hülſenfrüchten oder 
Hackfrüchten bei ihm unbedingt den höchſten Ertrag gibt? 
Wer hat es ausprobiert, ob nicht eine andere Sorte vielleicht 
noch / —1 Bir. Mehrertrag je / Hektar gibt. Wohl die 
allerwenigſten. Oder eine andere Frage: Wer weiß genau, 
daß die Düngung, wie er ſie handhabt, unbedingt die höchſte 
Rente gibt und eine Verſtärkung oder Verringerung vielleicht 
wirtſchaftlicher wäre? Ebenfalls ſicher nur die allerwenigſten. 
Wir wollen uns doch nicht verhehlen, daß gerade bei der 
Düngung vielfach noch ſehr mit dem Gefühl gearbeitet wird 
oder mit Erfahrungen, die der eine oder andere gemacht hat 
oder glaubt, gemacht zu haben. Es ſteht unbedingt feſt, daß 
auf dieſe Weiſe jährlich hohe Werte nicht die Renten bringen, 
die man erwarten könnte und der Reinertrag weſentlich 
darunter leiden kann. SE NE 
Gerade beim intenfiven Betriebe ſpielt das aber eine 
große Rolle. Die Leſer wiſſen aus eigener Erfahrung: je 
mehr Kapital wir im Betriebe feſtlegen, um ſo empfindlicher 
wird der Betrieb, um ſo nachteiliger und ſchädlicher ſind 
falſche und ſelbſt nur unzulängliche Maßnahmen. Denn die 
Ausgaben ſind auf jeden Fall hoch. Wir müſſen alſo danach 
ſtreben, die Ausgaben ſo anzuwenden, daß ſie die höchſte Ver⸗ 
zinſung geben und ſtärkſte Wirkung zeigen. Mit allgemeinen 
Erfahrungen und ſchematiſcher Anwendung wiſſenſchaftlicher 
Erkenntnis iſt dabei nichts getan. Hier iſt es unbedingt 
nötig, genau für den einzelnen Betrieb feſtzuſtellen, in welcher 
Meile allgemeine Grundſätze hier im beſonderen zu verwerten 
ſind. Mit der allgemeinen Feſtſtellung, daß eine Stickſtoff⸗ 
düngung die Ernte erhöht, iſt uns nicht geholfen. Wir wollen 
genau wiſſen, ſteigt die Rente noch, wenn ich z. B. anſtatt 
2 Ztr. Stickſtoffdünger 2½ Ztr. gebe? Sit bei 2 Ztrn. der 
Höchſtertrag bereits erreicht, ſo muß der weitere ½ Ztr. die 
Rente herabdrücken und den Reinertrag ſchmälern. Anderer⸗ 


ſäuredüngung zu gering. Verwende ich jetzt das Geld, das 
für den ½ Ztr. Stickſtoffdünger unnütz verausgabt iſt, zur 
Phosphorſäuredüngung, jo erziele ich vielleicht mit den dee 
Ausgaben einen Mehrertrag von 1 Bir. Nehmen wir nun 
an, daß vorher der Geſamtertrag 20 Ztr. betrug und dabei 
der Reinertrag 3 Ztr., und der Extrag ſteigt 1 gleichen 
Aufwendungen auf 21 Ztr., jo erhöht ſich der Reinertrag von 
3 auf 4 Ztr. oder um 33 Proz., während der Geſamtertrag 
nur um 5 Proz. zunimmt. Die Art der Düngung iſt in 
dieſem Falle alſo ausſchlaggebend für den ſchließlichen Ertrag. 
In extenſiven Betrieben iſt das läugſt nicht in dem Maße 
der Fall, weil hier neben der Düngung eine Reihe anderer 
Faktoren wie Bodenbearbeitung, Beſtellung, Fruchifolge mim, / 
eine ebenſo große Rolle ſpielen, während wir im intenſiven 
Betriebe dieſe Faktbten jo günſtig geſtalten, daß fie unbedingt 
für eine Höchſternte genügen. Sen Kee SE 
f Aehnlich verhält es ſich mit der Sortenwahl. Im inten⸗ 
ſiven Betriebe find alle Bedingungen jo günſtig, daß die 
höchſte Leiſtungsfähigkeit der Sorte auch wirklich zur Geltung 
kommt. Wenn ich alſo zwei Weizenſorlen baue, von denen 
die eine eine Höchſtleiſtungsfähigkeit von 20 Zir., die andere 
von 21 Ztr. hat, ſo werde ich in der Tat im Durchſchnitt 
der Jahre von der erſten 20 Ztr., von der zweiten 21 Ztr. 
ernten. Baue ich beide Sorten in einem ertenſiven Betriebe. 


ſeits iſt in irgend einem ſolchen Falle vielleicht die Phosphor⸗ 
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deſſen ganze Wach stumsbedingungen nur eine Ernte von 15 


Zeutnern ermöglichen, ſo werde ich von beiden Sorten auch 
nur 15 H. ernten. Es iſt alſo hier vollkon men gleich⸗ 
gültig, welche Sorte ich baue, wenn ich nur überhaupt eine 
gute entſprechende Sorte baue. Im intenſiven Betriebe da⸗ 


gegen ſteigt der Reinertrag durch Auswahl der zweiten Sorte 


weſentlich. 


Ziele ganz roh herausgegriffenen Beiſpiele mögen ge⸗ 
nügen, um Ihnen zu zeigen, warum gerade die intensiven 


“Betriebe ein jo hohes Intereſſe an den Verſuchsringen zeigen. 
Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß die extenſiven Be⸗ 
triebe weniger daran intereſſiert wären. Nur find die Auf⸗ 
gaben der Ringe bei ihnen natürlich andere und meiſt ein⸗ 
facherer Art als im intenſivſten Betriebe. In extenſiven 
Kleinbetrieben wird die Verſuchsringtätigkeit ſich unter Um⸗ 
ſtänden ſogar auf Demonſtrationsverſuche einſtellen müffen. 
Jeber Betrieb ſtellt eben andere Anforderungen. 
Welches ſind denn nun überhaupt im großen und ganzen 
die Aufgaben der Verſuchsringe? Darauf könnte man einfach 
antworten: Die Unterſuchung aller Fragen der Ackerwirtſchaſt, 
Aber die in dem betreffenden Betrieb nicht vollkommen Klar⸗ 
heit beſteht. Das werden aber ſehr viele und für jeden Betrieb 


andere fein. Immerhin heben ſich gewiſſe Arbeiten heraus, 


die feſt in allen Betrieben und Verſuchsringen wiederkehren. 
Das iſt einmal die Unterſuchung des Bodens, der ja die Grund⸗ 
lage der geſamten Ackerwirtſchaſt bildet. Leider iſt ja gerade 
ſeine a Kenntnis ſehr ſchwierig. Heute finden beſonders 
zwei Fr Dm N 
an aufnehmbarem Kali und Phosphorſäure nach der Methode 


Neubauer und die Beſtimmung der Bodenreaktion zur 


Klärung der Kalkfrage. Wenn auch der Verſuchsringleiter 
beide Unterſuchungen nicht ſelbſt ausführen kann, ſo bietet 
er doch die Gewähr für eine einwandfreie Probenahme, die 


ſehr wichtig iſt. Zwar kann jeder Landwirt dieſe Proben 


auch ſelbſt nehmen. Trotzdem zeigt ſich, daß die Mehrzahl 
der Proben, die heute an den verſchiedenen Verſuchsſtationen 
unterſucht werden, aus Wirtſchaften Kennen, die Verſuchs⸗ 


ingen angeſchloſſen find, offenbar ſchon deshalb, weil hier 


die Betriebsleiter immer wieder auf dieſe Fragen hinge⸗ 
wieſen werden. — Daneben werden in den erſten Jahren 
Düngungs⸗ und Sortenverſuche die Hauptarbeit der Ver⸗ 
ſuchsringe bilden. Gerade bei der Düngung ſtehen ja die 
größten Kapitalien auf dem Spiel und ſind bei richtiger An⸗ 
wendung die größten Erſparniſſe und Gewinne zu machen. 

Des halb richtet ſich das Intereſſe meiſt zuerſt auf dieſe Fragen, 
wobei allerdings meiſt der Kunſtdünger einſeitig Berück⸗ 
ſichtigung findet. Aber auch Stallmiſt und Gründün ger können 
in gleicher Weiſe unterſuchk werden. Faſt in allen Betrieben 

harren hier noch mehr oder weniger wichtige Fragen der 
HLoöſung, ſelbſt dort, wo wir es mit hochintenſiven Betrieben 
mit alter Kultur zu tun haben. Man muß nur erf einmal 
an die Sache herangehen, dann ergeben ſich meiſt eine ganze 


Reihe von Fragen ſelbſt. — Neben Düngungs⸗ und Sorten⸗ 
fragen ſpielen dann vor allem Verſuche über Beſtellungs⸗ 


methoden eine Rolle, z. B. Dünnſaat, Reihenweite, Druck⸗ 


ragen weiteſte Beachtung, die Ermittlung des Gehalts 


groß werden ſollen. Es iſt natürlich ſehr viel einfacher, daß 
ſich zur Aufbringung dieſer Fläche 10 Großbetriebe zuſammen⸗ 
ſchließen als vielleicht 20 und noch mehr Mittel⸗ und Klein⸗ 
bettiebe. Nuferdem iſt der Großbetrieb an ſich in ſolchen 
Fragen meiſt beweglicher und zugänglicher und die Geldfrage 
leichter zu löſen. Daß ſonſt für die kleineren Betriebsgrößen 
keine Schwierigkeit beſteht, zeigen die hannoverſchen Ver⸗ 
fuchsringe, in denen Groß⸗, Mittel- und Kleinbetrieb in bes 
liebiger Weiſe gemiſcht ſind. Überall, wo ſehr verſchiedene 
Betriebsgrößen vorkommen, dürſte ſich dieſe Miſchung 
empfehlen. Schwierigkeiten entſtehen erſt, wenn es ſich um 
die Gründung rein kleinbäuerlicher Verſuchsringe handelt 
mit Betriebsgrößen von 30—50 Morgen. Hier entſtehen 
leicht Schwierigkeiten, die z. T. rein perſönlicher Natur ſind, 
vor allem aber auch die Aufbringung der Gelder betreffen. 
Profeſſor Römer hat deshalb den Verſuch gemacht, ſolche 
kleinbäuerlichen Verſuchsringe an irgendeine Genoſſenſchaft 
anzuſchließen, damit Anſtellung des Beamten, Gehaltszahlung 
und Verwaltung von dort aus geregelt werden kann. Wis 
dieſe Regelung ſich bewähren wird, läßt ſich zurzeit noch nicht 
überſehen. Wo die Möglichkeit beſteht, Kleinbetriebe in bo⸗ 
reits beſtehende Verſuchsringe aufzunehmen, möchte ich dieſen 
Weg vorläufig noch für vorteilhafter und ausſichtsreicher 
halten. Ss LER 2 i 

Im übrigen empfiehlt es ſich, die Verſuchsringe in mög⸗ 
lichſt einfacher Weiſe als freie Vereine zu gründen. Satzungen 
find überflüſſig. Eine kurze Beſtimmung über Eintritt und 
Austritt bon Mitgliedern und die Beitragszahlung genügt 
vollkommen. Eines der Mitglieder übernimmt als Vorſißender 
die wenigen Geſchäfte des Ringes. Wahl und Anſtellung des 
Verſuchsringleiters erfolgt gemeinſam, nachdem jeder ſein 
Einverſtändnis gegeben hat. Das iſt wichtig, weil ja jeder 


ſpäter ſelbſt mit dem betreffenden Beamten zuſammen⸗ 


arbeiten muß. Unbedingt zu empfehlen iſt, daß die einzelnen 
Ringe eines größeren Bezirks, z. B. einer Ptovinz ſich zu 
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenſchließen, um ihre Er⸗ 
fahrungen auszutauſchen und gegenſeitige Anregungen zu 
empfangen. Wenn dieſe Arbeitsgemeinſchaft in ein beſtimmtes 
Beratungs verhältnis zu einer wiſſenſchaftlichen Stelle tritt, 
ſo wird das dem Ganzen nur förderlich und dienlich ſein. 
Neben dieſen Fragen iſt nun für den einzelnen Landwirt = 
beſonders der Koſtenpunkt wichtig. Den Haupfpoften unter 
den Ausgaben bildet das Gehalt des Verſuchsringleiters. 


Als Grundlage dafür wird im allgemeinen Klaſſe 10 der 
Beamtenbeſoldung angenommen, d. h. ein Jahresgehalt 


von rund 4000 Mk. Das iſt verhältnismäßig viel für einen 
jungen Menſchen und vielfach nimmt man daran Anſtoß. 
Im erſten und vielleicht auch noch im zweiten Jahre wird 


das Gehalt wohl auch ſtets geringer bemeſſen, da der Ring⸗ 


leiter ja auch noch nicht voll leiſtungsfähig iſt und ſich erſt in 
die Verhältniſſe hineinarbeiten muß. Dann aber iſt es un⸗ 
bedingt nötig, daß man ihn den Kollegen in den Staatsſtel⸗ 


lungen, die gleiche Vorbildung haben, gleichſtellt, alſo in 
dieſem Falle den Landwirtſchaftslehrern, die ja doch neben 


Beſoldung nach Klaſſe 10 noch Penſtonsberechtigung beſitzen. 


Tut man das nicht, ſo werden die tüchtigen Leute in die Staats⸗ 
ſtellungen abwandern. Das wäre der Tod des Verſuchsring⸗ 
weſens. — Das Streben muß außerdem dahin gehen, die 
Ringleiterſtellen zu Dauerſtellungen zu machen, die die jungen 
Leute als Lebensſtellungen anſehen und in denen fie ſchließlich 
auch einen eigenen Hausſtand gründen können. Denn es iſt 
ganz Mar, daß der Ringleiter um ſo erfolgreicher arbeiten 
kann und wird, je länger er in einem Ringe tätig iſt. Der 
Nutzen ſeiner Tätigkeit wird alſo von Jahr zu Jahr größer, 
jo daß demgegenüber das Gehalt ſchließ lich keine Rolle mehr 
ſpielt. Die Erfahrungen in älteren Verſuchsringen zeigen 
das auch durchweg. SE ER SEI. 
Neben dem Gehalt kann man noch ungefähr 1000 Mt.. 
an laufenden Koſten rechnen für Anſchaffungen aller Art, 
Reiſekoſten, Fernſprecher vim. Als Beförderungsmittel wird 
in günſtigen Fällen ein Rad genügen. Häufig iſt aber ein 
Motorrad nötig, wenn der Ringleiter ſeine Zeit voll aus. 
nutzen ſoll. Dann erhöhen ſich die Koſten natürlich. Im großen 


tollen, Bandſaat vim. Auch Beizverſuche werden immer 
wichtiger. Verſuche über die weitere Pflege der Pflanzen, 
Hacklultur, Bodenbearbeitung vor und nach der Beſtellung 
treten hinzu, und jo erweitert ſich das Tätigkeitsfeld der Ver⸗ 
ſuchsringe immer mehr, je länger fie arbeiten und erſtreckt 
ich, ſchließlich auf alle Teile und Es Ackerbaus, fo 
daß man die Verſuchsringe mit Recht als die Kontrollvereine 
des Ackerbaus bezeichnet hat. ee 
Wenn man nun einmal feſtſtellt, wo die Verſuchsringe 
ſich zuerſt ausgebreitet haben, fo findet man, daß es die Ge- 
enden mit vorwiegendem Großbetrieb ſind. Das könnte den 
edanten auftommen laſſen, daß die Verſuchsringe in erſter 
Linie für den Großbetreib geeignet wären. Daß ift jedoch 
nicht der Fall. Die Erſcheinung erklärt ſich vielmehr ſehr ein⸗ 
lach dadurch, daß die Organifat ion und Gründung ſolcher 
Verſuchsringe im Großbetreib viel einfacher iſt. Man muß 
rechnen, daß zu einer Ringbildung 10 bis 15 000 Morgen 
(25004000 Hektar) nötig find, wenn die Koſten nicht zu 


und ganzen wird man ſomit auf 5000 Mk. kommen oder auf 
40-50 Pfg. für den Morgen (½ Hektar). Gegenüber den Vor⸗ 
eilen, die der Ring bietet, ſpielt dieſe Belaſtung gar keine Rolle. 
Ich möchte auf weitere Einzelheiten hier nicht eingehen. 
Nur eins möchte ich unbedingt ſcharf hervorheben. Jeder 
Verſuchsring ſteht und fällt mit der Perſon ſeines Verſuchs⸗ 
ringleiters. Das ift die einzige, aber auch große Gefahr. Sie 
erklärt ſich ohne weiteres aus der Ttigkeit des Ringleiters, 
Wobei die techniſche Seite ſeiner Arbeit ſeltener zu Schwierig⸗ 
keiten Anlaß bietet. Die Gefahr liegt auf der perſönlichen 
Seite. Es gehört einmal ein großes Taktgefühl dazu, um mit 
i nc der Ringmitglieder gut arbeiten zu können, und außer⸗ 
em eine gute Kunſt der Menſchenbehandlung, um mit den 
Beamten und Arbeitern ſo fertig zu werden, daß ſie die Ver⸗ 
2 Era gern und nicht nur gezwungen machen und 


ſchließlich ſelbſt Intereſſe daran gewinnen. Schließlich iſt eine 
ſichere Kenntnis des landwirtſchaftlichen Betriebes nötig, 
um ſofort entſcheiden zu können, welche Anforderungen hin⸗ 


ſichtlich der Verſuche man in jedem Betriebe ſtellen kann. 


Alles das iſt durchaus nicht einſach. Daher kommt es denn, 
daß trotz der großen Zahl der Studierenden auf unſeren Hoch⸗ 
Schulen Verſuchsringleiter ſteis knapp find. Die Frage der 
Verfuchsringleiter AR deshalb auch die ſchwierigſte Frage, mit 
der die Verſuchsringe zurzeit zu kämpfen haben. f 
Aob'ͤer auch dieſe Schwierigkeit Zomm die weitere Entwick⸗ 
lung der Verſuchsringe vielleicht verlangſamen, aber nicht 
aufhalten. Nachdem man den Nutzen einmal erkannt hat, 
wird ſich der Gedanke auch weiterhin durchſeßen, der wie kein 
anderer geeignet iſt, die Produktionsſähigkeit unſerer Land⸗ 


wirlſchaft EN fördern, weil er die Möglichkeit gibt, auf 
€ 


kürzeſtem Wege wiſſenſchaftliche Erkenntnis in praktiſche Er⸗ 


folge umzuſetzen und fie ins praktiſche Leben hinauszutragen, 
damit ſie hier wirkt zum Wohl unſeres ganzen Berufsſtandes. 
. Landwirtſchaftliches Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein. 


Markivericht der candtwiriſchaftlichen Haupigeſellſchalt, 
ow. 7 Ser. odp. zu Posnan, vom 27. Januar 1925. 
Jabrikkartofſeln: Für dieſe beſteht nur vereinzelte Nachfrage 
dus Deutſchland, da die Fabriken ihren Betrieb größtenteils 
schließen, um ihre Rohprodukte aufzuarbeiten. Wir haben zur 
d kak Lieferung noch etliche u frei und bitten um gefl. 

Angebot. Speziell intereſſieren uns Wohltmann⸗Kartoffeln, wofür 
e en 4,60—5 Zloih für 100 Kg. je nach Lage der Station, 
gezahlt wird. , 

8 Kartoffelflocken: Durch die Getreidehauſſe haben auch Kar⸗ 
doffelfloten im Preiſe angezogen, und dieſer bewegt ſich heute je 
nach Lage der Station um ka. 23—24 Ztoty für 100 Kg. N 
Saatkartoffeln: Nachfrage Le Angebot haben bereits ein⸗ 
Sek, jedoch iſt es zu Abſchlüſſen bisher noch nicht gekommen. 
Um einen ungefähren Überblick zu gewinnen, welche Mengen und 
Sorten auf den Markt kommen und verlangt werden, bitten wir 

flichſt um Angebete bzw. um Ne 


Nachfragen. Die Zuſchläge für 
datkartoffeln find bert durch die E enn dë 


geſetzt und im Zentral⸗Wochenblatt Nr. 2 ae worden. 
Speiſekartoffeln: Nachfrage nach Speiſe arkoffeln liegt be⸗ 
reits aus England vor, und werden ſolche zur Lieferung Ende 
Februar Anfang März (bei froſtfreiem Wetter) in guter Qualität 
bei einer Sortierung von 2 Zoll ee Die Preisidee für dieſe 
Dat Po noch nicht ganz durchgebildet. Wir glauben, daß ein Preis 

von ca. 6 Ztoty für 100 Kg. in Frage lommt. \ 
Wetreide: 
mim Zeichen der Hauſſe. Amerila notierte für Weizen ca. 40 Zloty, 
S We E Preiſe bei uns von 27 Stotz 
olge hatte, daß hier die Preiſe ſprunghaft in die Höhe gingen. 
ugenblidiih hat Weizen den Höchſtſtand erreicht und i 
990 Zloty Börſennotierung ftehen geblieben. Gleichfalls eine ſtarke 
Aufwärtsbewegung EC Roggen, welcher bis auf ca. 31,75 Ztolh 
I worden iſt. Gründ dieſer ſtarken Steigerung war 
das Fehlen ee greifbarer Ware — ber Großgrundbeſitz konnte 
infolge der ſchlechten Witterung nicht dreſchen —, ferner die An⸗ 
nahme, 8 nicht genügend Ware bis zur neuen Ernte vorhanden 
ſei. Das ſtarke Anziehen des Roggenpreiſes auf dem Weltmarkt 
int; * in allen Ländern der Roggen knapp,. zu fein 
oC ba erſte war vorübergehend Kr feſt; das Ausland notierte 
derartig hohe Preiſe, daß trotz des Ausfuhrzolls von 10 Zloty) per 
1000 Kg. der Export lohnte. 1 verlautet, daß einige 
Firmen für mehrere hundert Wagen Gerſte Ausfuhr gehabt haben 
u einem anſcheinend billigeren Ausfuhrzoll, ſo daß rege Nachfrage 
ſtand und Far bis zu 80 Ztofg und darüber für 100 Kg. ge⸗ 
ahlt wurden. Zugleich ſetzte der Bedarf des Inlandes ein und 


dienen, und 


60 em. 


In den letzten Wochen fand der Getreidemarkt 5 
„ was natürlich zur 
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trug ebenfalls zur Feſtigung des Marktes bei. Zurzeit ſcheint der 
Bedarf des Inlandes gedeckt und die Ausfuhrſcheine aufgebraucht 
zu ſein, weshalb ſich in Gerſte der Markt gleichfalls beruhigt hat 
mit einer kleinen Herabſetzung des Preiſes. Hafer, der in keinem 
Verhältnis zum Kleiepreiſe ſtand, wurde wenig oder gar nicht 
angeboten, da bei einem Notierungspreis von 22 Ztoth die Lande 
wirtſchaft es vorzieht, den Hafer im eigenen Betriebe zu verwenden. 
Durch die ſtarke Nachfrage aus Kongreßpolen und Galizien, ſpeziell 
ür ſchöne, reine Dominialmare, konnte in den letzten Tagen der 

reis bis auf 27,50 Ztoty für 100 Kg. n jet werden. Da⸗ 
durch kommen vereinzelte Partien an den Markt. 

Hülſenfrüchte: In gelben ſowie blauen Lupinen, desgleichen 
Wicken iſt die Anfuhr unbedeutend. Infolgedeſſen war es nicht 
möglich, den Bedarf genügend zu decken. Viktoriaerbſen find nur 
in beſter Qualität unterzubringen. Eine Preisbeſſerung machte 
ſich bisher nicht bemerkbar. In den letzten Tagen ſetzte eine ſtarke 
. nach Futtererbſen ein, und wäre uns Anſtellung in 

m 


diefe rtikel exrwünſcht. j 
Sämereien. In der 3 Berichtswoche machte ſich eine 
allgemeine Beſſerung bemerkbar. Für gut gereinigte Serradella 
war Nachfrage, und es konnten Preiſe bis 17 Ah in Waggon⸗ 
ladungen erzielt werden. Die Zufuhren in guten Kleearten find 
in dieſem 7 bisher ſehr gering. Wir werden uns jedoch be⸗ 
mühen, re ier genug unſeren Mitgliedern mit Angebot zu 
d bitten um Beſtellung der benötigten Sämereien. 
Stroh un Heu: Da der Konſumverbrauch im Moment gedeckt 
IR. find Stroh und Heu ſchwer unterzubringen, da die Militär⸗ 
behörde im Moment als Käufer nicht auftritt. Für Roggenpreß⸗ 
Le wurden a 20 Fi loſes Heu 5,40—5,60 und für Preßhen 
7.407,00 Zloty für 100 Kg., je nach Lage der Station, gezahlt. 
Nach wie vor find wir Abnehmer für Fa ‚sftroh in guter 
Qualität und bitten auch hier um gefl. Angebot. Für kleinere 
Quantitäten werden folgende Preiſe gezahlt: unter 50 em lang 


8 dp, von 50 bis 65 cm 12 Zloty und über 65 cm 14 Zloty für 


100 Ag. Für Wagenladungen mit einer Mindeſtbeladung von 


120-140 Ztr. aggon bewegt ſich der Preis je nach Qualität 
um ea. een LC 100 Kg, jedoch nur für idées über 


Auch für Hanfſtroh haben wir Intereſſe und können hier⸗ 
E 8—9 Zloty für 100 Kg. bei einer Länge von ca. 80-90 cm 
anlegen. SC E = 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 

vom 28. Januar 1925. = : 
(Die Set verſtehen nch tür 400 Kg. Dei ſofortiger on⸗ 

u Jop Berlabeftation in Be a; 

Gewähr.) x 

Roggenkleie 21.50 
Hofer (Transaktpr.) 30.00 30.50 
Seradella (neue) 14.00 16.00 
Blaue Lupinen . . . 10,50—12.50 


- (Ohne 

Weigen 87 0039.00 

Roggen (Transaltpr.) 33.25 — 34.0 

Weizenmehl. 57.00 60.00 
Säcke) 


(65% Intl. Gelbe Lupen .. 14.00-16.00 
Roggenmehl J. Sorte 45.50—47.50 Klee, roter 16.00 230.00 
(70% inkl. Säcke) a „ſchwediſcher 100.00 130.00 
Roggenmehl U. Sorte 51.00 „ gelber 50.00 — 65.00 
(65 % inkl. Säcke) N „ weißer 200.00 250.00 
Braugerſte — 29.50 30.00] „ ungereinigter 20.00 — 27.00 
Felderbſen = + 22.00-25.00 | Stroh loſe 1.80 — 2.00 
BViktorigerbſen . . 30.00—34.00 Stroh gepreßt. 3.00.15 
Fabrikkartoelnn 4.90 Heu tofe nenne .. 4.60—5.60 
Kartoffelſtocken . 23.00—24.00 Heu gepreßt. . . 7.20—8.30 


Schlacht- und Diehhof. Demo, 
a Freitag, en 23. Januar 1925. SÉ 

Offisieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Man zahlt: für 100 Kilo Lebendgewicht in zz: S Dr 

Kälber e) mittelmäßig gemäftete Kälber und Säuger beſtern 
Sorte 88-90, d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 70 
bis 74, e) minderwertige Säuger 60—64. . SE : 

Schweine: ch vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
114—116, d) vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 108 
bis 110, e) Sauen und ſpäte Kaſtrate 98100 

Marktverlauf; ruhig. Markt ausberkauft. 

SE: , Miuwoch. den 28. Januar 1925. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in a: ` ; 

Rinder: A. Ochſen: eee ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 8890, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochlen von 4 bis 7 Jahren 80—82, c) junge, 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 69-64 
d) mäßig genährte, junge, gut genährte ältere 50. B. Bullen 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 7072, 
b) vollfleiſchige jüngere 58—60, c) mäßig genährte jüngere und 
gut genährte ältere 44—46. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht —.—, p) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 80—82, c) ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


44 


jüngere Kühe und Färſen 62—66, d) mäßig genährte Kühe und 
ärſen 40-46, e) ſchlecht genährte Kühe und Färſen 28—38. 
Kälber: b) beſte, gemäſtete Kälber 100 — 104, c) mittelmäßig 
gemäſtete Kälber und Säuger Peiter Sorte 86—90, d) weniger ge: 
mäſtete Kälber und gute Säuger 74— 76, e) minderwertige Säuger 


6064. 

Schafe: A. Stallſchafe: b) ältere Mafthammel, mäßige Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte, junge Schafe 56—60, e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schaf: 4852. — 2 
a Schweine: b) vollfleiſige von 120 bis 150 Kilo Lebendgesicht 
122—124, c) vollfleiſchige von 109 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
116—118, d) vollfleiſchige von 80—100 Kilo Lebendgewicht 110 bis 
112, e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 100—104, 
9 Sauen und ſpäte Kaſtrate 90110. - 

Marktverlauf: lebhaft. Markt ausverkauft. 

Stickſtoffmarkt im dezember in deutſchland. 
Nach dem Bericht des Stichſtoff⸗Syndikats Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung (Berlin NW. 7), über den Stickſtoffmarkt im Monat Dezember 
1924 hielt die Nachfrage an. Die Erzengung verlief ungeſtört, ebenſo 
der Verſand. Das Kilogramm Stickſtoff im l Ammoniak 
7 mk. 1.10 


ſtellte ſich für Dezember⸗Abruf aun ® 

— und koſtet dee 
„ Januar⸗Abrunf n 
ebene ». 1.131], 


Abruf im März und ſpäter "e 1.15. 
Die Preiſe für die übrigen Stickſtoffdüngemittel find in gleicher Weiſe 


at, mit Ausnahme don Natronialvetet, der 1.35 Mark für das 


ilogramm Stickſtoff koſtet. — Im Auslande war die Nachfrage im 
Dezember weſentlich ſtärker als im November. Die Stimmung war daher 
unverändert feſt, und die Preiſe für Frühjahrslieferung 8 - 
525 e " me H. L. K) 


Bl menden mi 


Rationelle Bodenbearbeitung mit Maſchinen. 
- Von Ing. agr. Soe on 2 U 
2. Fortſetzung) een 
Tragpflüge: Zur zweiten Gruppe der Motorpflüge ge» 


pflüge mit 35 bzw. 25 PS Leiſtung und etwa 3—4 Pflug⸗ 
ſcharen gebaut und unterſcheiden ſich von den Schleppern 
dadurch, daß der Pflu körper mit der Motormaſchine zu einem 
Ganzen zuſammengebaut iſt, und zwar derart, daß das Gewicht 
des überhängenden Motors und das hintere Gewicht des 
Pflugrahmens ſich annähernd ausgleichen. Die ganze Ma⸗ 


ſchine ruht auf nur einer Achſe mit zwei großen Triebrädern, 


fo daß So des geſamten Maſchinengewichtes als nutzbares 


Reibungsgewicht wirken. Dieſe Tragpflüge geben eine ſehr 


ſchöne Ackerarbeit und brauchen nur einen Bedienungsmann 
für Motor und Pflugſchar. Sie haben dagegen den Nachteil, 
daß De hauptjächlich zum Pflügen, weniger zum Anhängen 
anderer Feldgeräte und Laſten wie die Schlepper, geeignet ſind. 

Die Tragpflüge wurden zunächſt von Robert Stock in 
Berlin gebaut und kamen im Jahre 1908 auf den Markt. 
Seine Tragpflüge ſind auch die bekannteſten, da ſie ſich durch 


eine äußerſt ſolide Bauart und Dauerhaftigkeit auszeichnen. 
Stock baut ſie in zwei Größen. Des guoße leiſtet 


55 PS und pflügt mit 4 6 Pflugkörpern 1,65 — 2 m breit, 
der kleine Stockpflug arbeitet mit 25 PS und 3 Pflugkörpern 
bei einer Arbeitsbreite von 085—1 m. In der letzten Zeit 
baut Stock einen Tragpflug jür kleine Wirtſchaften den ſoge⸗ 
nannten Stock⸗Wendepflug, bei deſſen Bauart auf beſondere 
Wendefähigkeit Wert gelegt wurde, ſo daß es möglich iſt den 
Pflug auf der Stelle zu drehen. Er dieht am Ende der 
Furche völlig herum und wendet dann die Drehachſe mit den 
Pflugkörpern, ſo daß er in der gleichen Furche wieder zurück ⸗ 
fahren kann. Der Motor iſt ein 20 PS ſtarker Benzol⸗Motor 
von 4,2 km Stondengeſchwindigkent. Er wiegt einſchließlich 
der Seilwinde 1680 Kg und leiſtet auf mittelſchwerem Boden 
beim Caaipflügen 1 Morgen pro Siunde. 


dans 


Zur Einſtellung des Tiefganges und zum Ausheben aus 


dem Boden dient eine vom Motor angetriebene Stellporrichtung 


Die Betätigung der Stellvorrichtung geſchieht mittels eines 
Fußhebels und bewirkt ein Heben oder Senken des Steuer⸗ 
rades. Die Vorrichtung beſitzt den Vorzug großer Einfachheit 
und nimmt die Aufmerkſamteit beim Umwenden nicht über 
Gebühr in Anſpruch. Die Greifer ragen auf beiden Seiten 


* 


hören die Tragpflüge. Sie werden ſowohl als Groppflüge 
mit SO PS Leiſtung mit etwa 6 Pflugſcharen, wie als Klein⸗ 


zu dieſem Zw. 


um 65 mm über die verhältnismäßig ſchmalen Radkränze 
hinaus ſo daß die anhaftende Erde ohne Beeinträchtigung 
der Greiferwirkung zum größten Teil wieder ob" At 

Die deutſche Kraft⸗Pflua⸗Geſellſchaft in Berlin baut eben⸗ 
falls Tragpflü e in zwei Größen, und zwar den 80 PS WI 
Tragpflug, der 5 oder 6 Pflugkörper hat, mit einer Arbeits⸗ 
breite von 1,85 m und eine kleinere Type mit 35 PS und 
einer Pflugbreite von 1 m. Die Pflugſchare der WD⸗Trag⸗ 
pflüge ſitzen nicht an einem Fahrzeugrahmen, ſondern an einem 
beronderen, um Bolzen ſchwingenden Pflugrahmen, ſo daß die 


Furchentiete genau parallel zum Boden eingeſtellt werden kann. 


Ebenfalls eine Bauart mit . der Comnick⸗ 
Tragpflug der Automobil⸗Fabrik Comnick A.⸗G. Elbing und 
zwar in der großen 80 PS Type oder der kleinen 50 PS 


Type während der neuartige Comnick⸗Univerſal⸗Kleinpflug 


eine Kombination von Zugmaſchine und Tragpflug darſtellt. 
Ein neuerer Tragpflug eigenartiger Konstruktion iſt der 
M. A. N.⸗Motorpflug der Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg. 
Dieſer Pflug beſteht aus einem zweirädrigen Motorwagen, in 
dem Motortriebräder⸗Geiriebe und der zugleich als Rahmen 
dienende Getriebekaſten zu einem Ganzen vereinigt find, und 
einen den Pflugrahmen tragenden grindelartigen Hinterrahmen, 
der durch einen ſenkrechten Drehzapfen lenkbar mit dem Motor⸗ 
wagen verbunden iſt. Der Motor leiſtet 25 PS bei 800 Um⸗ 
drehungen in der Minute, das Geſamtgewicht beträgt 2000 kg. 
Ein Tragpflug für kleinere Wirtſchaften iſt der 18 PS ſtarke 


Körting⸗Tragpflug der Gebrüder Körting A.⸗G. Hannover⸗ 


Körtingsdorf. 


Schließlich ſei noch der Akra⸗Motorpflug erwähnt. Seine 


Motorleiſtung beträgt 25 PS, fein Gewicht etwa 2800 kg. 
Er iſt mit einer Riemenſcheibe ausgeſtattet, kann daher auch 
zum Antrieb von Dreſchmaſchinen und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen aller Art verwendet werden. Durch Anbringung 


van Rübenheberſcharen iſt er auch als Rübenheber geeignet. 


Am Pflugrahmen läßt ſich ein beſonders konſtruierter Kultk⸗ 
vator von 18 Zinken anbringen und kann auch als Zug⸗ 
maſchine für Binder, Ackerwagen, Eggen, Walzen ujw, ver⸗ 
wendet werden. Die Tagesleiſtung beträgt bei einer Pflug⸗ 
tiefe von 7—9 Zoll und einer Arbeitsbreite von 88 cm 
et, Morgen, der Brennſtoffbedarf beläuft ſich auf 4—5 kg 
je Morgen. Leen Le 
Die Tragpflüge find beſonders bei möglichſt gleichmäßigem 
Boden mit weniger Hinderniſſen und Steigungen am Platze. 
Sie liefern auch auf ſchwerem Boden, ſowie in größerer Tiefe 
eine befriedigende Arbeit und werden überall dort vorzuziehen 
ſein, wo es ſich ausſchließlich um die Bewältigung der Pflug⸗ 
arbeit handelt. EN ee - 
Raupenſchlepper: Da ſich die Motorpflüge auf dem 
Felde bewegen, üben ſie einen ziemlich großen Druck auf den 
Boden aus und eignen ſich daher nicht für Böden mit ge⸗ 
ringer Tragfähigkeit wie Wieſen⸗ und Moorböden. Man Ce 
b , : Motor⸗Seil⸗Pflüge gebaut, die in derſelben 
Weiſe wie die Dampf⸗ und iel ee arbeiten. Im allge⸗ 
meinen wird man einen Seilpflug zweckmäßig dann wählen, 
wenn es ſich um große, gut abgeſchnittene Ackerflächen handelt, 
wenn ſehr ſteiniger Boden in Frage kommt oder ſchließ lich, 
wenn Boden mit geringer Tragfähigkeit zu bearbeiten iſt. Die 
Hängepflüge hingegen zeichnen ſich von den Seilpflügen durch 
größere Beweglichkeit und einfachere Bedienung aus und find 
an keine beſtimmte Furchenlänge gebunden. Dagegen ver⸗ 
brauchen ſie, wie ſchon früher erwähnt wurde, einen erheb⸗ 
lichen Teil der Motorleiſtung zur eigenen Fortbewegung. Für 
druckempfindlichen Boden, für naſſe Gegenden und für hüge⸗ 
liges Gelände, für welches Seilpflü e nicht in Frage kommen, 
baut man daher ſogenannte Raupenſchlepper. Sie wurden 
zunächſt in Amerika gebaut. Nach amerikaniſchen Vorbildern 
wurden ſpäter auch in Deutſchland Raupenſchlepper ausge⸗ 
bildet, die an Stelle der üblichen Räder der Schlepper end⸗ 


loſe Gleisketten mit Schuhen, ſogenannte Raupenketten, beſitzen, 


Dieſe Maſchinen haben einen ſehr geringen Bodendruck und 
können auch über ganz ſchlechtes Gelände, über Gräben, ſteile 


Hänge uſw fahren. Beim Büſſingſchen Raupenſchlepper bes 


trägt der Druck auf den Boden ½ Kg vro dem. was ewa 


\ 


Saat über beft 


dem Druck gier dem wenſchlichen Fuß beim Gehen entipricht. 
Die Maſchine kann mithin ohne nennenswerte Gefährdung der 
beſtellte Felder gefahren werden. Der Biſſing⸗ 
Raupenſchlepper von 
55 PS Vierzylinder⸗Motor ausgerüſtet. Das Geſamtgewicht 
der Maſchine beträgt 5500 kg. Der geringe Bodendruck 
wird dadurch bedingt, daß die Gleiskenen über 4 Rollen ger 
führt werden. f ee 8 

Ein leichterer Schlepper dieſer Art (H der W. D⸗Naupen⸗ 
schlepper mit 25 PS Motorleiſtung; eine ſtärkere Type wird 


mit 50 PS gebaut. Die Gleistetten des Schleppers belaſten 


harten Boden mit nur ½ des Druckes, den der Pferdehuf 
„ausübt, ſp daß auch die Straßenpflaſter durch die Raupen⸗ 
leiten in keiner Weiſe geſchädigt werden. Die Lenkung des 


W. D. Schleppers erfolgt durch Verlangsamung einer Gleis⸗ 


lette. Gänzliches Abbremsen einer Keite verurſacht die 
Drehung auf der Stelle. Die ganze Lenkung erfolgt durch 
zwei Hebel, Die wie Pierdezügel zu handhaben find. Da das 
ganze Reibungsgew echt des Schleppers für die Zugkraft aus⸗ 
genutzt werden kann, iſt die Zugkraft im Verhälmis zur 
Motorleiſtung eine ſehr hohe. Ebenſo wie die meiſten anderen 
Motorpflüge iſt äuch der W. D.⸗Raupenſchlepper mit einer 


Riemenſcheibe ausgerüſter, um mittels des Motors Dreſch⸗ 
maſchinen u. dergl. betreiben zu lönnen. Im übrigen arbeiten 


die Raupenſchlepper wie die Wen behandelten Traktoren. 
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Aufnahme von Stuten ins Stutbuc). 
Anſeren Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
jene Halbblutſtuten ins Stutbuch aufgenommen werden, bei 
welchen der Beſitzer einen Geburts⸗Schein beibringen kann. 
Soweit derſelbe nicht beigebracht werden kann, kaun das 
betreffende Tier nur in das Aufnahmebuch eingetragen werden. 
Hannoveraner ſowie Holſteiner werden ebenfalls aufgenommen, 
ausgeſchloſſen ſind nur Oldenburger, Frieſen und alle Kreu⸗ 
zungen mit dieſem und anderem Blur. e 
Weſtpolniſche Landwirt ſchaſtliche Geſellſchaft. 


ERBE f Rindvieh. 


Stoße zuchtviehaultlen ant Il. und 12 Februar 1925 - 


n S mmm Danzig. 

Zur 111. Auktion der Danziger Herdbuchgeſſellſchaft find ea. 500 Tiere 
angemeldet. Die Durchſchnütspreiſe der Januar⸗Aultion waren für 
Bullen 1 500.—, Kühe 700.—, u 600.— „. Es kommt ſehr 
gutes Material zum Verkauf. Obligatoriſche Leiſtungs kontrolle und 
Tuberkuloſebekämpfung garantieren Milchergiebigreit und Geſundheit. 
Infolge des rauhen Klimas Danzigs akklimatiſteren ſich die Tiere gut 
im trockenen Klima Polens. Verladung beſorgt bie Herdbuchgeſellſchaſt, 
Danzig, Sandgrube 21, die auch koſtenlos Kataloge derſendel. — Das 
Danziger Gebiet 18 völlg-feucenfzeir f 


— 
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Bekanntmachung. S 
Der „Dziennit Bydgoski“ vom 4. I. 25. bringt folgende 
Mitteilung: er 
Was den Landwirten bei der Exekutſon nicht genommen 
werden darf, Wegen der Mimteilungen, daß in manchen Ort: 
ſchaften die Steuerbeamten bei Ausführung der Exelution Arbeits⸗ 


geräte und Sämereien forinehmen, hat das Finanzminiſterium 


beauſtragt, in dieſer Angelegenheit Erkundigungen einzuziehen 


hat es telegraphiſche Anordnung gegeben, daß von der Exekution 


das lebende Inventar, ebenfo die unentbehrlichen Getreide⸗ und 


Juttervorräte für die zukünftige Ernte frei ſein ellen z 


` Voten folgt) | 


und für den Fall, daß derartige Tatiachen ſich als wahr zeiglen, 


Büffing in Braunschweig iſt mit einem 


Feuer verſicherung. 
Des allgemeinen Intereſſes halber bringen wir folgenden 


Abbruck aus dem „Poſener Tageblatt“ vom 7. Dezember v. 38. 


Eine Anfrage, die eigentlich im Brieftaſten unſeres Blattes 


erſcheinen ſollte, bringen wir, weil es weitere Kreiſe intereſſieren 


dürfte, unter dieſer Rubrik. 
` Frage: 8 

Als Beſitzer und Eigentümer einer Landwirtſchaft beſteht 
die Feuerverſicherung der Gebäude und des Inhalts bei der 
Krajowe Ubespieczenie Ogniowo, früheren Provmzial⸗ 
Feuerſozietät, in Geſamthöhe von 45 Millionen Polenmark. 
Vorausſchicken möchte ich noch, daß es ſich nicht um eine 
Anſiedlerſtelle handelt und daß ich keinerlei Gelder der Mittel⸗ 
ſtandskaſſe aufgenommen habe. Ich frage hierdurch an: 

1. Ob ich überhaupt verpflichtet bin, bei der Geſellſchaſt 
Krajowe zu verſichern, e 
2. ab ich eine Umvalutierung der beſtehenden Verſicherungs⸗ 
ſumme in Mio vornehmen muß, 
. 2 — letzteres der Fall iſt, zu welchem Kurſe die ſelbe 
= 8 € | t, SEH Se Seit geff e ie 2 * 5 
4. welche Rechtsfolgen ergeben ſich, wenn ich eine Umvalu⸗ 
Detna nicht beantrage und die Verſicherung bei einer 


2 Ee anderen Geſellſchaft abſchließe ) 


Auf obige Anfrage haben wir einen Verſicherungs fachmann 


, befragt, der ſich folgendermaßen äußert: 


2217 SG 


f en "Antwort: 15 

1. Der Abſchluß von Verſicherungsverträgen unter liegt 
nach dem beſtehenden Geſetzen eigener Willensäußerung. Da 
Sie freier Beſißer find, ſteht Ihnen das Recht zu, Ihre Feuer⸗ 
verſicherung bei einer beliebigen Verſicherungsgeſellſchaft abs 
zuſchließen, die zum Geſchäftsbetriebe in unſerem Staatsgebiete 


zugelaſſen iſt. 


2. Ein Antrag Ihrerſeits zur Umttellung Ihrer laufenden 
Feuerverſicherung auf Zlotywährung ift nicht erforderlich. Die 
Auſwertungs verordnung für die Republik Polen vom 14. Mai 


1924 (Di Uſtaw Jahrgang 1924, Nr. 42, Roi. 441) beſagt 


lt. § 41 ausdrücklich, daß Forderungen aus Verſicherungsver⸗ 


trägen — ausgenommen Lebensverſicherungen — nur nach dem 


Verhältnis 1 800 000,— Mp. 1 Zloty umgerechnet werden. 
Zu einer anderen, als der geſetzlich feſtgele ten Umrech⸗ 


nungsſormel bedarf es Ihres Antrages bzw. Forex Zustimmung. 

Ihre Verſicherungsſumme von 45 Millionen beträgt mit⸗ 
hin fünfundzwanzig Zloty, die jährliche Prämie ſchätzungs⸗ 
weiſe 10 gr. f "SS , 

3. Iſt in Antwort 2 enthalten. ib! 2 

4. Nachteilige Rechtsfolgen ergeben ſich bei Unterlaſſung 
der Wel e Sie nicht. Sie gelten aber bei der Gerings 
ügigteit der Verſicherungsſumme ſo gut wie unverſichert. 
Empfehlenswert iſt es jedenfalls, die Regelung der Verſiche⸗ 
rungsfrage baldigſt vorzunehmen, indem Sie den Abſchluß 
einer wertgemäßen Feuerverſicherung bei einer beliebigen Ber⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft beantragen. „ 


S Banernverein Sonde, 38; Februar Hotel Roſſek: Nachm. 
4 Uhr: Verſammlung; Vortrag Dr. Kraufe Bydgoſsez. 

Banueruverein Ciele. 8. Februar: Verſammlung in Zielonka 

nachm. 8 Uhr; Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate⸗Poſen. 


Baneruverein Kiſzkowe. 10, Februar: 
kowo: Wintervergnügen. 

Bauernverein Klecks. 10. Februar: Lokal Krueger en Polska⸗ 
wies: Wintervergnügen⸗ 


Lolal Wenge in Kiſz⸗ 


er 
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Bauernverein Sicienko. 29. Januar: Nachm. 5 Uhr: Verſamm⸗ 
lung; Vortrag des Herrn Brandt, Bydgoſgcz. Se 
Bauernverein Koronowo. 12. Februar: Verſammlung bei 
Jorzyk, nachm. 4 Uhr. ö ; 
Bauernverein Ciele. 18. Februar: Wintervergnügen in Die⸗ 
lonka bei Eichſtädt. S 
Kreisverein Bromberg. 25. Februar: Zivilkaſino in Bydgoſzez: 
nachm 2 Uhr Verſammlung. ; 
Bezirk Rogaſen. Montag den 2. Februar: 


Sprechſtunde bei Rah. 


Jun Grun 1188,68 
5 Mitglieberzan! am 15 Get? Leen E 4. Ge SE 
— 1 v. Gin CC Berfanfgenoflenfheft SI 
: Sp. z ogr. Odp. 2 
Der Vorſtand: Köhne Struck. { 
Berichtigung! 
In Nr. 2 des Landw. Zenkral⸗Wochenblattes für 1925 haben wir 
unſere Bilanz veröffentlicht. Infolge eines Druckſehlers iſt die Firma 
wie folgt angegeben worden: 
: Molkerei⸗Genoſſenſchaft Concordia 
Sp 2 * Ogr. odp, in Sroda. 25 
Wir geben hiermit berichtigend bekannt, daß es Dé um die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Concordia Sp. 3. 2 Ogr. odp. zu Sroozyn handelt. 
Molkerei⸗Genofſenſchaft Concordia 


Mitgliederza! 


ergin 


» 


= Sp 3. 1 O f r. o d p. Sroczyn. 
von Brandis. K. Kelm. G. Lengert. 
Obwieszezenie. f 


Wnaszym rejestrze handlowym B zapiseno dzis przy liezbie 
2 „Brennerei Sarbia, Spölka 2 ograniczong porgka“ iz uchwalg, 
Nadzwyczajnego Walnego Zgromadzenia z dnia 28. paZdziernıka 
1924 r. postanowiono likwidacje spéit, Likwidatorami 8a: 
rolnik Gustaw Suckow i rolnik Krzystof Klingbeil, oboje w Sarbji 


zamieszkali. BER 
Czarnk ö w, dnia 27. grudnia 1924. 27 
i Sad Powiatowy. 
Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spöldzielni wpisano dzisiaj pod nr. 

84 przy spöldzielni „Posensche Genossenschaftsbank spötdzielnia 

2 ograniczona odpowiedzialnoscig. w Poznaniu oddz. W Byd- 

; Ver Ze firmie zmieniono na: „Genossenschaftsbank Poznaũ, 

ank Spötdzielezy Poznan, spötdzielnia z ograniczong odpowie- 

„dzialno$cig w Poznaniu, oddziat w Bydgosacay.® (19 
Bydgoszcz, dnia 5. stycznia 1925, 


Sad Powiatowy. 


Werner. Volttag Gartenbaudirektor Reiſſert. 


Bilanz am 30. Junt 1924. 


Miſhin Wewirn 30 394 682 
Mitgliederzahl am 1. Jult 1923: 92 Zugang: — Mb. 
ht aut 30. Juni 1924: 22. 
bwietſchaftliche Betriebsgenoſſenſchaft Mlorowi 
= Sp. K nieogran. odpow. 
Der Borſtand: Schuchardt. Seife. 


„Molkereigenossenschaft“ Mleczarnia spöldzieleza z ograniczong 


Bauernverein Obornikt. Am 2. Februar, nachmittags 4 Uhr, bei 


Landwiriſch. Verein Margonin. Sonntag, den 
4½ Uhr: Vortrag Gartenbaudirekior Reiſſert. 

Bauernverein Nogaſen. Am 9. Februar, nachmittags 4 Uhr, bei 
Droeſe: Vortrag Gartenbaudirektor Reiſſert. Anſchließend Vockbierfeſt 
(mit Damen). E ER EN E 

Zu den Vorträgen des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert wird voll⸗ 
zäbliges Erſcheinen, auch von Damen, erwartet. 


8. Februar, nachm. 


f ar er f Bilanz am 30. Juni 1924. 
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KR 8 . Pai va: 8 Paſſiva: 11 
e rt 15 Guthaber der Mitglieder 3 112624 Heſchäftsanteile⸗Ront oo 4,88 
Stille Beteiligung d x S x 1718 55 Heſerveſonds 8 8 13 819 Reſervefonds⸗Konto a e 8,08 
Sonderfonds⸗Kon too 4.514 Rüicklane ons 2043556 Betrleberilianefonde-Ronte ` ` e 21,95 
Senoffenfhaftsbautonte 3538,30 Einlagen in laufender Rechnung 999 000 000 Genoſſenſchaſtsbank⸗ ont. 163,29 E 
Koniv-fortentsflonte ` e Kant aesa1lënfrmrertënk ee DIE lëougchoerentäonn . © 8147475 31 670% 


—— 

8 Mühm Gewiun 3 140,63 

Mitgliederzahl am 1. Juli 1923: 285. Zugang: 10. Ab. 
gang: 10. Mitglieberzabl am 90. Junt 1921: 286. las 
a Eins und Berkaufsverein Lessno 
Sp. x ogt. odp, — 

Der Vorſtanb: Rauhut. Hoffmann. 


Obwieszezenie. 

W naszym rejestrze Spoldzieleaym wpisano przy Spöldzielni 
„Kartoffeltrocknungsfabrik“, Sp. zap. z ogr. odp. W Pobiedziskach 
co następuje: 

Kwota odpowiedzialnosciowa zostala podwyszona na 
200000 mk. za kazdy udzial, g 
kwota udzialu podwyäszona zestala na 20000 mk. 

` Uchwala. walnego zebranıa znajduje sig przy aktach. 

“ Zmiana statutu Zostala wpisana do rejestru spöldzielczego 


w 


(33 


W. 


Ca 


dnia 26. Wrzesnia 1924. 
Pobiedziska, dnia 27. 12. 1924. 
Sad Powiatowy. 
bwieszezenie, e, 
W naszym rejestrze spöldkielezym zapisano przy Spöldzielni 


odpowiedzialnoscia w Latalicach co 8 : E: 
Uchwata walnego zebrania 2 dnia 27. 12. 23 r. $ 26 statutu 
dostal zmieniony, Wpis zmiany statutu do rejestru nastapit 
znia 12. 9. 24. 
Pobiedziska, dnia 12. 12. 1924. 28 
Sad Powiatowy. f 


Saatgutliſte 


über Sommerſaaten iſt erſchienen und wird 
auf Wunſch zugeſandt. 


Poſener Saatbaugeſellſchaft. 


Poznafi, ul. Wiazdowa 3. 


E 


47 


Rittergut Zörawia, p. Koynia 


1 Be zum 1. Februar 1925 eventl. ſofort ene (22 


unverh. Nechnungsführer, 


de auch Hofgeſchäfte Obert mt. Poln. Sorache a Schriftliche 
Bewerbung en mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſind zu richten an 


: Adminiſtrator Arnemann. 


2 ſofortigen Lieferung habe ab meinem Lager in 
Poznan abzugeben: 


Mehrere gebr., . durchreparierte 


EE „Motor⸗ 
Dreſchſätze. 


men Garantie. Günſtige Bahlungebebingungen. ees 
Die Maſchinen werden auch einzeln abgegeben. (41 


Paul Seler, Pozual,  I.Przemystowa 28. Tel. 2400. 


Des pr 
eee 


FORD en. | | * 
Z entwurf und Ausführung Ahemelal-Kan es l 
belt, EH puten ven ` 


Laſtwagen = = Berlin WS, 


Omnibuſſe 


— — — 


mit ſe zwei eigenen tes 


Stadt 20 Land 
ZS x 12 durch iR 84 
1. Gutsehe, Groizisk- Pozuah 
früher Grätz-Poſen. 


PS Ge ſucht um 
von ſogleich oder 1. SE 1925 Bn deutſcher 


EHER 


wi 


2909 Pflügen bum 1. Walt 1925 gefucht, `. ; 

d 5 SS Ernst Buettner, ö Polniche Sprache bevorzugt. Meldungen mit Lebenslauf, 

un dreſchen. SC) Rittergut I Beugnisabſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen an CH 

` Süintliche eagle >Jeziorki:kostowskie, | Nilfergut riet, Ia ot Vubumcht Pomorze. 
ER auf Lager. pow. Wyrzysk, 20 — —— — — 


Zu verkaufen 
geſunde birkene und erlene 


Breunho loben J. Klaſſe 


Kaufe jeden Poſten - 


DE) und Ce 


Sr u. gepteit. zu den höch⸗ 

wu Tagespreiſen ab jeder 

on. Wenn erforder⸗ 

lch ſtelle von 1,00 He an 

eigene Preſſe u. GE 1 
zur Verfügung. ö 

Offerten erbeten 

P. Duwe. Fouragehandiung 

Sevölno e. 


8 N poectla Niezych gé? 

EE E e fee | 
— AS uche ſofort o um 

ab, Polen: 1J10³⁵ eine Stellung ai / 


rs ei Wierihajts 


G. m. b. e, e? Elene, 


: ee SSC 19 Jahre alt, evangel. Konfeſ 
Danzig, Kohlenmarnt 13 19 Selen al oa ie 
Tel.⸗Ad.: Fortſchritt. Tel.; 114. 


a nahen, Sprache mächtig. 46 
eee an ie Geſchäftsſtelle d. Bl dp ” 


S es Si i 2 m H n een , La 


Poznan, ul. Fredry 2: „Budgoszez, Dworcowa n 85 
Tel. 2318, 2 Rusfübrang-von Tol. 571 1 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
gmeꝛziell für die Land wir iſchaft 6 
Nur Siemens⸗Schuckert⸗ material wird verarbeitet. 


| ingenieur beſuch Koſtenlos. ` Gelies Monteurperfonal, 
‚Reparatur-Werkftatt in Poznan. ‚Großes Materiallager. 


Sant iy (Strecke: Stoki⸗Gnie 
Balbmar; ren Er 
Waggonſadungen von 20-30 Raums 
neter BR (1 
Die Zorjtveriveituing der 
Herrſchaft Stawiaun, 

Poſt — Bornans ki. 


Kllee⸗ebe 


Drahtgewebe für Reinigungs⸗ 
maſchinen. ſämtliche Nummern 
ſtets auf Lager in der Seebſabrte 
5 nebſt Schleifauſtall. 
A. Pohl, Poznan, 
Zamkowa 6 (ir. Schloss- Strasse). 


frei Waggon Vollbahnſtation 


3 
. 


Seim. Patelarbelen, 


SE 
| Von der Reiſe zurück! 
Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler, 


Augenarzt, 
Chefarzt der Augenſtation 
im evangeliſchen Diakoniſſenhauſe, 
Pozuan, ulica Weſola 4, 
zwiſchen Theater und Theaterbrücke. 


(4 


Tel. 1396 Tel. 1396 


Große 


dſtpreußenſchan 
und Auktion 


5 Bu adden für die Provinz Oſtpreußen 


am 16.—16. Februar 1925 
im Zirkus Buſch in Berlin. 


der Zoom eme 100 


ausgewählte, zu meiſt . Pferde. 
Zeitfolg 


| Montag, den 16. Febenar, 10 As: vormittags: Vorführung. 


S eieiei d. Provinz Oftpreuben, 
Königsberg Gr.), Beethovenſtr. 24/6. : 


— 
N Aus einem Gelegenheitskauf nn biete zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung ab meinem Lager in Poznan an: 


Uniberſal⸗Walzen⸗Schrot⸗ und 
i lichen, Saronin II 


) mit Mag net. 
Stundenleiſtung 5 25 Ztr. 
Sehr W Preiſe. Günſtige Zchlungäbebingungen. 


E Drainröhren e 


(4 bis is cm Durchmesser) - 
hat abzugeben S eg 


D TTO S RO PF, Dampfziegelei, 
` PLESZEW (Bahnhof). 


Unſere Gemeinde Golgezewo 
FRI 5 un IDT pocz. Rokietnica, pow. Poznan 


zachöd, Ju ht 28 
und Bildereinrahmung. einen ſprungfähigen 
Verkauf von Fensterglas, 


Drnamentglas und Glaserdiamanton. | edbullen 


A 5 bee 1 5 un Alter El 155 Nahe Seit 
ö und Gewichtsangabe alt den 


ine füſt nenen 


Mulzquerſche 


. fe 1 Verktauf bei (88 
mer, owawies, 
5. Ser PW. Mogilno 


Neuverlegen, Renoviereſ von alten 
Böden, werden fachmänniſch zu ſo⸗ 
liden Preiſen ausgeführt von 


Parkettleger E. Kam 2 Bozen, 
u Strzelee eka 19. 


5 We Verband deutscher Senofengaften in Polen T. 2. Poznan, Wraßdowa 3. Berantwortl. Redatteur: Dr. Hermann Wagner in Poznan, 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala? Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 48/39, — Druck: Poſener Buhdruderei und Verlagsauſtalt T. A. ës 


Dienstag, den 17. Februar, 9% Ahr vorm.: Prämiierung, 

f 3% Ayr nachm.: Vorführung. 

5 Mittwoch. den 18. Februar, 10 Uhr vorm.: en 2 
Kataloge und Auskunft durch 


; Eegenen 


ZE Gensſſenſchaft möglichſt von ſogleich Leg Sr 


Gemeiudevorſlanz ‚Galeezewo. | 


j befigen, 
wollen ihre Meldungen mit kurzem Lebenslauf, Angabe ihrer E 


‚Der Dorfigende des Aufſichtsrates der net W 


IM. Sud stoiehauftion 


| der Danziger een ae elch 


am Mittwoch, dem il. Steg 1925, vorm. 10 Uhr 
und Donnerstag, dem 12. Februar 1925, vorm. 9 Uhr 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 
0 Auftrieb: 
80 ſprungfähige Bullen, 

185 hochtragende Kühe und 
216 hochtragende Färſen. 
Die Ausfuhr nach Polen if unbeſchränkt. Holle, Grenze und 
Seen ane beſtehen nicht. Das Gebiet it völlig frei von 
Seuchen aller Art. Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 


ſtammung und Leiſtungen der Tiere nf. verſendet koſtenlos die Bic 
ſtelle Danzig, Sandarube 21. = 


Waſſermangel 
in der In duſtrie und auf tangel unbeding 
durch Feſtſtellun ſtarker Waſſeradern 
mittels eines Beet . en 
30jädrige Praxis. 
Hervorragende Referenzen von Städten, Een und vielen Gütern. 


P. Saalfeld, Auellenfinder, 


Po ul. Oslerka 57. 


üäſchelemen, 


Weener 


Zugſtränge, Bindeſtricke, Hanſleinen, SS 
Hanfjeile, Teer⸗ und Weißſtriche, S 

fowie aller Art W 8 

Ee billigſt | 


Seilerwarenfabrik g 


| A M. un Bedzin, an 


(4 


Jentsch ` 


inhaber: W. Jeratschh, Dipi. Ing. 


Ar Poznan fee, 
gecimis ces Buren e 
und Znesieigesgëgägg S 


für Projektierung und Ausführung _ 
don Wasserversorgungs-, 
das- u. EE 


6. $ 


Durch Abgang des Glöherigen "Inhabers m die rr ES 


Direktors 
nen zu beſetzen. 


Geeignete Bewerber, welche die polniſche Staats an 


leit 


Tätigkeit und ihrer Anſprüche dem Unterzeichneten 
der polniſchen Sprache und Schrift erwmiſchi. 


p. Z. 2 0. 0. Tezew. 


A. Schleier. 


Emm 


* 


KA 


